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tDMsasiBssinr
Eine ganze volle Siunde
Hat man kürzlich uns geklaut
Seltsam. Kaum in weiter Runde
Werden drüber Klagen laut.

Sechzig richtige Minuten
Schob man rasch die „Zwiebeln" vor
Sieh', die Bösen wie die Guten
Nehmen's meistens mit Humor

Brummst du auch am Morgen leise :

Ei, verflixt es ist schon Tag
Legst du dich am Abend weise
Deshalb früher in den Schlag

Nach der Morgenstunde trachten
Sollen wir zu dieser Frist,
Heftig kann man — anbauschlachten
Abends wenn's noch helle ist

Alsobald war man im klaren :

Minder gibt man aus für Licht.
An dem Lichte gilt's zu sparen,
Weils der Welt doch dran gebricht

Schimpft, wenn spät du heimkommst, Betty
Nachts, o lass dies nicht geschehn
Falls man Sommerzeit nicht hätti,
War es ja statt elf erst zehn

Alles muss darnach sich drehen,
Nur der Gockel will nicht ran,
Weil ihm halt ein früheres Krähen
Keiner — dekretieren kann Irisché

Lieber Bäri Î
ausserdem bin ich Pächter von

Pflanzland auf dem Hochfeld und be-
nötige somit vorerwähnte Rosa F..für
eigene Zwecke, d. h. im Interesse der
Mehrproduktion."

Dies ist der Schlussatz im Schrei-
ben eines Arbeitgebers, der es nicht
zulassen will, dass sein Dienstmäd-
chen, das sich bei der Erhebung über
die Arbeitsdienstpflichtigen melden
musste, aufs Land versetzt wird.
,,Ronny soit qui mal y pense"

Mit Mutzengruss Dein
//ans/i

/Sdiweizer-W^ocbenscbau
Meine Frau war im Kino.
Als sie zurück kam, sagte ich zu

ihr:
,,Hesch jetz damal d'Schwyzer-

Wucheschou gseh?"
„Dank, Mandli, ig ha-se wieder ver-

passt dasmal; weisch, ig ha schnall
müesse schnütze u ha derby näbeume
g'luegt, u wo-n-i wieder ufluege, isch
es scho fertig gsi mit der Wuche-
schau", sagt sie demütig und ergeben.

Ruwü

Kindermund
Fredi wird, während seine Eltern

eine längere Reise machen, in einer
kleinen Pension versorgt. Es gefällt
ihm ausgezeichnet dort unter den

vielen, älteren Kumpanen und (1er

tägliche Dessert imponiert. Nach zehn

Tagen meldet er der Leiterin: „Frau
Dräxler, i gange jitz nume no uf
Bsuecli hei!"

*

Fredi, der unverbesserliche Laus-
bub, wird wieder einmal angehalten,
doch endlich etwas artiger und folg-
sanier zu werden. „.Ja, ja", überlegt
er kurz, ,,i wott jitz brever wärde,
bsunders wills bald Oschtere isch!"

*

Primarschule. Aerztliche Unter-
suchung. Die Kinder entkleiden sich
bis aufs Hemd und sollen schliesslich
auch dieses noch ausziehen. Fredi
zögert und kann sich nicht entschlies-
sen. Endlich flüstert er: „Wüssezi,
ich bi aber näcktig unterem Hämpli!"

<üf

.Zeitgemäss
Heute erhalte ich die Nachricht,

dass bei einem Freund der „Storch"
eingekehrt. Ein kräftiger Stamm-
halter sei eingetroffen.

Und auf der gedruckten Karte
führte mein Freund noch hand-
schriftlich bei: ,,M i r pflanze

hamei

Rösti
Dr Chrigel isch z'schpät i d'Schuel

cho u wo ne d'Lehrere fragt warum,
lieLt er gseit: ,,Jä, mir hei dä Morge
Rösch ti gha u die liett esooo gschtobe,
dass i nüm a ds Zyt gseh ha ."

I laza

Die Parallele
„Nei, Luggi, wie nätt du eigetlech us-

g'sehsch Was du für nes gschyds Gsicht
hesch, wie vornähm dy ganzi Erschynig
isch — tatsächlech, i gseh das hüt zum
erstemal ..."

„Wie chunsch jitz du uf so öppis?"
„Me het mer drum gester gseit, i

gsächi dir zum Verwächslen ähnlech!"
Max
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Lins gan2S volle Ztunclo
llat inen knr^lick uns geklaut!
Zsltsarn. l^anrn in weiter Lnncls
Wsrclsn clrüksr klagen laut.

Zsck?ig ricktigs k/linuten
Zckok inan ra5ck clis „^wisksln" vor
Lislt', clis Lösen vris clis (luten
klskinsn's insistens init KlniNOi

Lrnininst cln anck arn borgen leise -

ki, vsrilixt! es ist selten lag!
legst cln click ain ^.lzsncl vrsise
Osskalk irnksr in clsn Zcklag?

klack cler lVlorgsnstnncls traelttsn
Zollen vrir 2U clisssr krist,
llsttig kann inan — ankauscklacktsn
^.dsncls tvsnn's nock kelle ist!

^.lsokalö war rnan iin klaren:
lVlincler gilt inan ans inr kickt.
A,n clern kickts gilt's ^n sparen,
Weils cler Welt clock clran gskrickt!

Zckiinpit, v/snn spät cln ksirnkorninst, Letter
klackts, o lass cliss nickt gesckskn!
kalls inan Zorninerzisit nickt kätti,
Wär es ja statt sli erst ?skn!

^.llss innsL clarnack sick clrsksn,
klnr cler dlocksl will nickt ran,
Weil ikrn kalt sin trnkerss Braken
deiner — clskrstisrsn kann! Iriscds

I^ieìzer ^äri?
ausserdem Irin led däelrter von

ptlamlancl sut clern l locNlelc! nncl ds-
nötige somit vorerwsdute ttoss K..tiir
eigene Zwecke, cl. tu im Interesse cler
Nedrproduktion."

Oies ist cler 8edIussaO im 8edrei-
den eines ^rdeitßeders, cler es niedt
Zulassen will, dass sein Oienstmäd-
eden, das sied dei der Krdedunß dder
clie ^rdeitsdienstptliedtißen melclen
musste, auts Kand versât wird.
,,KIonn^ soit ßui mal v pense"

Nit NuOenßruss Oein

/8cìiwei^er^V^oeìierl«eìiÂU
Neine Krau war im Kino.
KIs sie xurüek kam, sgßte ielr ?u

idr:
,,Klesed sà damal d'8edw^2er-

XVuedesedou ßsed?"
,,Oànk, Nandli, iß da-se wieder ver-

passt dasmal; weised, iß Ira selrnäll
müesse sednüOe n Ira derd^ nälreume
ßlneßt, n wo-n-i wieder utlueße, iselr
es selrn tertiß ßsi mit der ^Vuede-
sedan", saßt sie clemütiß nncl erßeden.

Nuxvü

Kiriclerinulill
Kredi wird, wädrend seine Kltern

eine länßere Keise maelren, in einer
kleinen Oension versorßt. Ks ßetällt
ilrnr ausßexeiednet «lort unter den

vielen, alteren Kumpanen und der

täßlielre Dessert imponiert. Kaed ^elrn

laßen meldet er der Keiterin: ,,Krau
Oraxler, i ßanße siO nnme no nt
Osueed Irei!"

Kredi, der unverdesserliede Oans-

dud, wird wieder einmal anßedalten,
cioelr endlielr etwas artißer und tolß-
saurer ^u werden. ,,.la, sa", nkerleßt
er kur^, ,,i wott sit?: lrrever würde,
dsunclers wills Irald Oselitere iselr!"

Orimarsedule. ^.er^tliede Outer-
snclrnnß. Die Kinder entkleiden sielr
dis ants ttemd und sollen selrliesslielr
auelr dieses noelr aus?ieden. Kredi
^ößert und kann sielr nielrt entselrlies-
sen. Kndlied tlustert er: ,,>Vüsse?i,
ielr di ader naektiß unterem Klämpli!"

>:lk

Kleute erlralte ielr die Kaedriedt,
dass dei einem Krennd der ,.!stored"
einßekelrrt. Kin krättißer Ztamnr-
dalter sei einßetrokten.

Ond ant der ßedruekten Karte
tülrrte mein Krennd noed Irancl-
sedrittded liei: ,,N i r ptIa nxe ".

^östi
Dr Llrrißel iselr ^'sedpät i d'Lcduel

elro u rvo ne d'Kedrere kraßt warum,
dett er ßseit: ,,dä, mir dei dä Norße
Köselrti glra u die Irett esooo Zsedtode,
dass i nüm a ds ^t ßsed da. ."

I la^a

Die ?ara11ele
„Kei, Kußßi, wie nätt du eißetlecd us-

ßsedsed Nur s du tür nes ßscdzNs (isiedt
desed, wie vornädm dv ßan/i Krsedvnig
ised — tatsaedleed, i ßsed das düt 2um
erstemal ..."

„>Vie edunsed sitx du ul so öppis?"

„Ne det mer drum ßester ßseit, i

Zsaedi dir xurn Verwäedslen alinleeii!"
Nax
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Der beste W^itz
Auf die Frage nach dem faulsten

Witz erhält man schon seit langem
die Antwort: Der Fürsprech Witz,
der Regierurigsrat Witz usw. Der

beste Witz aber konnte, in An-
betracht der guten Auswahl, noch
nicht eruiert werden. Aber jetzt!
Es teilen sich zwei in die Ehre. Die
besten Witze sind:

Der Maler Konrad Witz
13 95 — 1447 und

Der Slibowitz (garantiert, weil
probiert). H. F.

Eine schwierige Frage
«Vater», wollte der Sohn des Juri-

sten wissen, «wir sollen einen Aufsatz
schreiben über das Gesetz der Schwer-
kraft. Kannst du mir nicht sagen,
wann das in Kraft getreten ist?»

Tribi

Der Mai ist gekommen,
Die Bäume scklagen aus.

Aus der Theorie
Leutnant: ,,A was erkennt me üs

Infanterischte ?"
Rekrut: ,,A de grüene Ratte, Herr

Lütnant."
Leutnant: „Ja, dasch rächt, und

was si das fürig, wo blaui Ratte hei?"
Rekrut: „Das si dank d'Abschti-

nänte! Wamu

Hmoll
Mein Freund, der Musiker, steht

tiefsinnig vor dem HAMOL-Plakat
(das mit em lustige Sclineema).

Schliesslich frägt er: „Was isch o

das, Hamol?"
„E, es Schutzmittel gäge Sunne-

brand."
„Soso, u i Afänger ha gmeint, es

sig e Mäss vom Sebastian Räch."
Helri

Gin« Ht im Bei'ggastliatis
Skizze von Ferdinand Boit

Wenn man in der Stadt das Gruseln nicht lernt, dann
sicher auf dem Lande. Ich bin sonst keiner von denen,
die schnell Herzklopfen bekommen; man rühmt mir all-
gemein kaltes Blut nach. In jungen Jahren habe ich aber
nun doch einmal derart furchtbar Herzklopfen bekommen,
dass ich nicht anders glaubte, als dass auch die letzten
Herzensfasern in tausend Fetzen zersprengt würden.

Ich hatte einen grösseren Bergbummel unternommen,
war mutterseelenallein auf den Alpen umhergestreift und
kam schliesslich am späten Abend in ein kleines Bergdorf,
in dessen einzigem Gasthause ich zu übernachten gedachte.
Nachdem ich noch einen raschen Imbiss genommen, liess
ich mir von meinem freundlichen Wirt, einem strammen,
wohlgenährten und handfesten Manne, mein Schlafzimmer
anweisen, wünschte herzlich gute Nacht und legte mich sorg-
los auf den Laubsack meines Lagers. Licht hatte man mir
keines mitgegeben, der Mond schien prächtig, und so ging ich
eben mit diesem zu Bette. Mein Zimmer war natürlich ein

ganz einfaches, hölzernes Dachstübchen, in welchem sich

jedenfalls angenehm und heimelig ruhen und träumen liess.

So dachte ich wenigstens. Doch der Mensch kann
denken und sich doch irren. Es war noch keine Viertel-
stunde verflossen, und ich war nahe daran, ruhig hinüber-
zuschlummern, als in der Wirtsstube ein Poltern anhob,
als wenn mindestens zwanzig Gäste einkehrten. Die Worte,
die hin- und herflogen, verstand ich zwar nicht, aber ich
glaubte immer wieder den Namen „Fremden" zu ver-
nehmen, wobei mir allerdings nicht mehr ganz schläfrig
zumute ward. Schliesslich galt der Besuch gar mir, und
wenn ich auch ein gutes Gewissen hatte, so könnte doch
eine Räuberbande

Kurzum, ich stand auf und tastete im Scheine der
Mondstrahlen zur Türe, um mich wenigstens vor der
Aussenwelt abzuriegeln. Zu meinem Schrecken bemerkte
ich aber, dass die Türe weder Schloss noch Riegel besass

und so stob ich schnell wieder auf mein Lager zurück,
um dem kommenden Geschehen mutig entgegenzublicken.
Trotz Anruf aller Heiligen zog ich mein Terzerol, das ich
glücklicherweise in meinem Rucksack versteckt hatte,
hervor und hielt es krampfhaft in meiner Rechten. Man
sollte mich gewappnet finden!

Keine zwanzig Minuten vergingen, da hörte ich plötz-
lieh jemand die Stiege heraufschleichen, durch einen Tür-
spalt drang der Schein eines Kerzenlichtes, geräuschlos
wurde gleich darauf die Türe geöffnet, und das erste, was
ich im Türrahmen sah, war ein langes Metzgermesser, das
im Lichtscheine schauderhaft blitzte. Unter halbgeschlos-
senen Augen hervorblinzelnd, sah ich denn auch die Gestalt
endlich eintreten und entdeckte zu meinem Entsetzen,
dass es der stämmige Wirt, gegen den meine Fülle dreimal
verschwinden musste, selber war. Also das war nun dieser
sonst so harmlos dreinschauende Mann! Und der Heuchler,
Räuber, Mörder kam nun, mir das Schönste, was ich be-

sass, das Leben zu nehmen! Aber, warte —!
Vorsichtig sah der Wirt zu meinem Bette und als er

mich schlafend wähnte, trat er — nur mit Socken an den
Füssen — langsam wie eine Katze näher schleichend, an
mein Lager, das lange spitze Messer immer wie zum Stosse
bereit haltend, fixierte mich scharf, stellte einen Stuhl
neben mein Bett, stieg rasch hinauf, über meinem Herzen
stand das Messer, und im nächsten Moment schnitt
der Mann kräftig einige Stücke von den geräucherten
Speckseiten ab, die über meinem Bette hingen und die
ich erst jetzt bemerkte. Mein Herzklopfen liess langsam
nach und meine Bechte senkte sich mit dem Revolver.

So geräuschlos wie er gekommen war, verliess der
Wirt darauf wieder meine Schlafstätte und zeigte sich die
Nacht hindurch nicht wieder bei mir. Auch das Poltern
in der Gaststube verstummte bald und dann war alles
still im Hause wie zuvor.

Ich aber dankte allen Heiligen, dass der furchtbare
Moment für mich keine weiteren Folgen zeitigte und das

spitze, glänzende Messer statt mein Herz nur die Speck-
seiten an der Decke traf. Eingekehrt bin ich allerdings
seither in jenem Berggasthause nicht wieder!
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Der Izeste

Wnf die Vrage nacb dem faulsten
Wit? erkält man sebon seit langem
die Wntwort: Der Vürsprecb Wit?,
cler Kegieruiigsrat Wit? usw. ver
beste "Wit? aber bannte, in Wu-

betraebt der guten Wuswabl, nacb
niebt eruiert werben. Wbsr jet?t!
bis teilen sieb?wei in die vbre. Vie
besten Wit?e sind:

Der N aler K o n ia d Wit?
13 95^1447 und

ver 8 li b o w it? (garantiert, -weil

probiert). ri. V.

I^ine «cli^ieriZe ?raZe
«Vater», wollte der Lobn des duri-

stsn wissen, «wir sollen einen Wutsat?

sebreibsn über das Vsset? àer Lebwsr-
brakt. kannst àu inir niebt sagen,
wann àas in Krakt getreten ist?»

Iridi

Der lVìai ist Zel^c»»liiieii,

Die öäuine «clrlaZen au«.

tier ^Iievrie
veutnant: ,,W was erbennt me üs

Inkanterisebte?"
blekrut: ,,W cle grüene vatte, Nerr

vütnant."
veutnant: „da, àaseb räebt, unà

was si àas lürig, wo blaui vatte bei?"
vekrut: ,,vas si dank d'Wbscbti-

Warriìi

Dn.<,11
Nein vreund, àer Nusiker, stebt

lielsinnig vor àem NWNVV-VIakat
(àas mit em lustige Lebneema).

Lebliesslieb trägt er: „'Was iseb o

àas, Vlamol?"
„v, es 8ebut?mittel gage Lunne-

branà."
„Loso, u i Wtànger ba gmeint, es

sig e Nâss vom Lebastian vacb."
veiri

km KM M
«bi--e ?eràiuauà k°b

Wenn man in àer Ltaàt àas Vruseln niebt lernt, àann
sieber aut àem vande. leb bin sonst beiner von àenen,
àie sebnell Ner?klopfen bekommen; man rübmt mir all-
gemein baltes lZlut naeb. In jungen àabren babe ieb aber
nun (loeb einmal derart turebtbar Ner?klopfen bekommen,
dass ieb niebt anders glaubte, als dass aueb die letzten
Ider?en8kasern in tausend vet?en versprengt würden.

leb batte einen grösseren vergbummel unternommen,
war mutterseelenallein ant den Vlpeu umbergestreikt und
kam sebliesslieb am späten Wbend in ein kleines vergdorf,
in dessen einzigem Vastbause ieb?u übernaebten gedaebte.
Kacbdem ieb nocb einen raseben Imbiss genommen, liess
ick mir von meinem treundlicben Wirt, einem strammen,
woblgenäbrten nnd bandkesten Nanne, mein 8eblat?immer
anweisen, wünscbte ber?lieb guteKaebt und legte micb sarg-
los aut den vaubsack meines vagers. vicbt batte man mir
keines mitgegeben, derNond selben präcbtig, und so ging ieb
eben mit diesem ?u vette. Nein Zimmer war natürlieb ein

gan? eintaebes, böl?ernes vacbstükeben, in welcbem sieb

jedentalls angenebm und beimebg rnben und träumen liess.

La daebte ieb wenigstens. voeb der Nenseb kann
denken und sieb daeb irren, vs war nocb keine Viertel-
stunde verklossen, und ieb war nabe daran, rubig binüber-
?useblummern, als in der 'Wirtsstube ein vollern anbob,
als wenn mindestens ?wan?ig Vaste einkebrten. vie V/orte,
die bin- und bertlogen, verstand ieb ?war niebt, aber ieb

glaubte immer nieder den Iranien „vremden" ?u ver-
nebmen, wobei mir allerdings niebt mebr gan? seblätrig
Zumute ward. Lebliesslieb galt der vesueb gar mir, und
Venn ieb aneb ein gutes Vewissen batte, so könnte doeb
eine väuberbande

Kur?um, ieb stand aut und tastete im Lebeine der
Nondstrablen ?ur vüre, um mieb wenigstens vor der
Wussenwelt abzuriegeln, ^u meinem Lcbreeken bemerkte
ieb aber, dass die vüre weder Lebloss nocb viegel besass

und so stob ieb sebnell wieder ant mein vager ?urück,
um dem kommenden Vesebeben mutig entgegen?nblieken.
vrot? Wnrut aller lveibgen ?og leb mein ver?erol, das ick
glüekbeberweise in meinem vncksack versteckt batte,
bervor und kielt es kramptbakt in meiner bleckten. Nan
sollte mieb gewappnet tinden!

Keine ?wan?ig Ninuten vergingen, da körte ieb plöt?-
lieb jemand die Ltiege berautsebleieken, dureb einen vür-
Spalt drang der Lebein eines Ker?enliebtes, geräuscblos
wurde gleieb daraut die vüre geöttnet, und das erste, was
ick im vürrabmen sab, war ein langes Net?germesser, das
im viebtsebeine sekauderbatt bbt?te. tinter balbgeseblos-
senen Wugen bervorblin?elnd, sab ieb denn aueb die Vestalt
endlieb eintreten und entdeckte ?u meinem vntset?en,
dass es der stämmige Wirt, gegen den meine vülle dreimal
verscbwinden musste, selber war. WIso das war nun dieser
sonst so barmlos dreinsebauende Nann! vnd der veucbler,
Klauber, Nörder kam nun, mir das Lcbönste, was ick be-

sass, das veben ?u nebmen! Wber, warte —!
Vorsicbtig sab der 'Wirt ?u meinem vette und als er

micb seblatsnd wäbnte, trat er — nur mit Locken an den
vüssen — langsam wie eine Kat?e näber scbleiebend, an
mein vager, das lange spit?e Nesser immer wie ?um Ltosse
bereit baltend, tixierte mieb sebarl, stellte einen Ltnbl
neben mein vett, stieg raseb binauk, über meinem Kler?en
stand das Nesser, nnd im näebsten Noment sebnitt
der Nann kräftig einige Ltüeke von den geräucberten
Lpeckseiten ab, die über meinem vette bingen und die
ieb erst jet?t bemerkte. Nein vler?klopfen liess langsam
nacb und meine bleckte senkte sieb mit dem klevolver.

Lo geräuscblos wie er gekommen war, verliess der
Nbrt darauf wieder meine Leblakstätte und ?eigte sieb die
Kackt bindurcb nickt wieder bei mir. Wueb das voltern
in der Vaststube verstummte bald und dann war alles
still im Vlause wie ?uvor.

leb aber dankte allen Ideiligen, dass der kurcbtbare
Noment für mieb keine weiteren volgen ?eitigte und das

spit?e, glänzende Nesser statt mein Her? nur die Lpsek-
seiten an der Vecke trat, vingekebrt bin ieb allerdings
seitber in jenem Verggastbause niebt wieder!
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Alterlei Witze - die keine sind

Auf einer technischen Ausstellung
in Mailand zeigte ein Erfinder ein
Bett aus Leichtmetall, das derart
zusammengeschoben und geklappt
werden kann, dass es sich in einer
Hosentasche unterbringen lässt.

Noch bequemer natürlich in einem
Damentäschchen. Das ist eine furcht-
bare Erfindung! Jetzt muss man
vor den Onkeln und Tanten, den
Vettern und Cousinen zittern, die
unvermutet zu Besuch kommen und
dann sagen: „Ich bleibe gleich einige
Tage da; mein Bett habe ich mit-
gebracht!" ^

(Made in USA.) In Denver sollte
eine Gerichtsverhandlung gegen einen
wegen Kindesraub angeklagten Gang-

ster stattfinden. Jedoch in der Nacht
vorher befreiten ihn seine Genossen,
dann nahmen sie den Staatsanwalt,
den Dichter und Geschworenen ge-
fangen, entführten sie in zwei Autos
und setzten sie 200 Kilometer von
Denver entfernt in einer einsamen

Gegend ab.
Das ist wirklich „amerikanisch":

Sie begnügen sich nicht nur damit,
den Prozess zu verschleppen ; sie ver-
schleppen gleich das ganze Gericht.

*

Zwei Dozenten der Universität
Cambridge haben mit Flugzeugen
Untersuchungen angestellt, ob sich
in höheren Luftschichten Bazillen
vorfinden. Sie behaupten nun, dass

gerade in höheren Begionen Bazillen
mit den Luftströmungen fortgetragen
werden; der Erreger der Maul- und

Klauenseuche z. B. bewege sich am
liebsten in 3000 Meter Höhe.

Von dieser Behauptung werden
unsere Bergbauern nun sicher sagen
— sie sei aus der Luft gegriffen.

*

Das Bakteriologische Institut in
Brünn (Masaryk-Universität) hat eine

Statistik, das Vorkommen von Ba-
Zilien, aufgestellt. Danach findet man
die wenigsten Bazillen in Kranken-
häusern und Kaffeelokalen, die mei-
sten in Amtsräumen der Behörden
und — Badezimmern.

Die Wissenschaft ermuntert also

zum Aufenthalt in Kaffeehäusern,
während sie von Besuchen bei Be-
hörden abrät. Wieder einmal ein

Fall, in dem die Wissenschaft nach-

träglich bestätigt, was der Laie schon

längst gefühlt hat. el.

HAUSFRAUEN I

FEINSCHMECKER
STROHWITWER!

Trotz Anbauschlacht und Anbau von Gemüsen im-grünen Gär+Ii des

Gä Café-Restaurant de la Poste

ist es heimelig

eingerichtet

Die von unsern

Kochkünstlern
zubereiteten,

in der

ganzen Schweiz

berühmten Tagesplatten à je Fr. 2.-
sind speziell auf Kenner der feinen Küche eingestellt

Somit Weshalb noch zu Hause kochen, wenn Sie
bei unserer Auswahl billiger und besser essen können

Die Erde isl eine Ku-
gel, denn was sollte sie

sonst sein
*

Wenn Sie mit einem
Schiff immer weiter nach
Westen fahren, merken
Sie, dass etwas mit der
Zeit nicht mehr stimmt,
ihre Uhr geht vor, und
zwar ziemlich mehr oder
weniger, je nachdem

*

Wenn in Ihrem Quar-
tier alle Leute den Hahn
öffnen, dann hat Ihr
eigener Wasserhahn last
keinen Druck mehr

«

Sonne und Fixsterne
stehen sich vis-à-vis ge-
genüber

*

Ich hab's schwarz auf
weiss vom Hadio ge-
hört

*

Ich will Ihnen dann
nachher ein sechswerti-
ges Element aufzählen.

*
Es herrscht immer-

hin eine derartige Tein-
peratur, dass alle Gase

dampfförmig sind.
*

Aber da zerspringt
Ihnen der Apparat, die

Sache springt Ihnen an

die Nase und Sie haben
das Natrium gesehen.

*

Sie wissen, was Na-
trium und Wasser ZU;

sammen machen.
K onrofl
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Dkàl Vklî - à I« M
^.uk eurer teckmscksu Ausstellung

iir lVlailanà zeigte ein Lrlinàer ein
Lett sus Lsicktmetall, àas àerart
zusammengesekoben unà geklappt
weràen kann, àass e8 sick in einer
Losentaseke unterbringen lässt.

l>>lock bequemer natürlick in einem
Damentâsckcken. Das i8t eine kurckt-
bare Krkinàung! àetzt mu88 man
vor <ten Onkeln unà Lauten, àen
Vettern unà Lousinen bittern, àie
unvermutet zu Lesuck kommen unà
àsnn sagen: ,,Ick bleibe gleick einige
Lage àa; mein Lett babe ick mit-
gebrscbt!" ^

^>laàe in In Denver 8o1Ite
eine Oericbt8verbsnàlung gegen einen
wegen Kinàesraub angeklagten Lang-

8ter stattkinàen. àeàoeb in àer Kackt
vorker beireiten ibn 8eine (benossen,
àann nabmen sie àen lstaatsanwalt,
àen Liekter unà Oesckworenen ge-
langen, entkükrten 8ie in zwei /rutos
unà setzten 8ie 200 Xilometer von
Denver entlernt in einer ein8amen

Oegenà ab.
D»8 i8t wirklick ,,smerikanisck" :

8ie begnügen 8icb niebt nur àamit,
àen Lrozess zu versekleppen; 8ie ver-
sckleppen gleieb àa8 ganze Oericbt.

Z^wei Dozenten àer Dniversität
Lambriàge baben mit Llugzeugen
Dntersuckungen ange8tellt, ob 8icb
in kökeren Luktsckickten Lazillen
vorkinàen. 8ie bekaupten nun, àa88

geraàe in kökeren Legionen Lazillen
mit àen Lultströmungen kortgetragen
weràen; àer Lrreger àer Vlanl- unà

Klauenseucke z. L. bewege 8iel> am
liebsten in 3000 lVleler blöke.

Von àie8er Lekauplung rveràen
un8ere Lergbauern nun 8icker 8agen
— 8ie 8ei au8 àer Dult gegrilken.

Da8 Lakterivlogi8ebe Iniàitul in
Lrünn ^Nasar^k-Dniversitât) kat eine

Statistik, àa8 Vorkommen von La-
zillen, aulge8tellt. Danack kinàet man
àie wenigsten Lazillen in Kranken-
käusern unà Kakkeelokalen, àie mei-
8ten in ^.mtsràumen àer Lekôràen
unà — Laàezimmern.

Die ^Vissensckakt ermuntert also

zum ^.ulentkalt in Kskleekäusern,
wâkrenà 8ie von Le8ucken bei Le-
kôràen abrät. >Vieàer einmal ein

Lall, in àem àie ^Vissensckalt naelr-

trägliek bestätigt, was àer Laie 8ekon

Iäng8t geküklt bat. ei.

57KOtt^I7^ck!
7roîT uricl ^nlzsu vor» (Gemüsen im grünen Osrlll cies

lî^ Kà-llàM lie le lìie
ist es tieimslig

eingerictitet

Die von unsern

!(Octii<ünstIsrn
zutzersitstsn,

in cter

ganzen 3cti>veiz

kerükmten Isgesplstten à je2.-
sinct speziell sui !<snnsr clsr tsinen Xüclns eingestellt

5vMÎî! Wesliall? nocli zu t-lsuss l<oclien, wenn 5is
i?ei unserer ^uswslal billiger uncl lzssser essen können

t)ic kirdc ist eine Xu-
gel, denn was sollte sie

sonst «ein

Wenn .kic mit einem
isckikt iinmer weiter naelr
Westen tskrcn, merken
8ie, (lass etwas mit (ter
Zeit nickt mekr stimmt,
tkre Kkr gekt vor. nnâ
zwar zicmtick ineln oder
weniger. >e nackdem

Wenn in Ikrem t^uar-
tier alle I.ente (ten tdakn
offnen, dann liat Ikr
eigener Wasserkakn tast
keinen Drrrek mekr

O

tionne und k'ixslerne
steken sick vis-à-vis ge-

gennker
»

Ick kak's sckwar?. ant
weiss vom Hadio ge-
kört

teil will tknen dann
nsckker ein secksxverti-
ges Xlement aufzaklen.

I'is kerrsckl immer-
kin eine derartige I'em-
peratur, dass alte Nase

damptinrmig sind,
-I-

Wksr da zerspringt
Iknen der .Apparat, die

^acke springt Iknen an

die Xase und !sie kaken
das Kstrium geseken,

!sie wissen, was >a-
trium und Wasser zu^

sammen macke»,
l> r»i i »">li
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Alles /Öse/m

AZZes Eisen soZi man sammeZn.
So ZieissZ es üZzeraZZ.

Man suc/ieZ soZc/ies in de/i Sc/iei/nen,
7/n EeZZer, Wz'/zAeZ, SZa/Z.

AZZes Eisen Aa/z/i /nan Zzrcrz/cZze/z,

7)as isZ /eizf z/iei ZzegeZz/Z.

Zn dieser ZeiZ zz/zrd aZZer PZz/nder
ZZorZz (/ese/ieiZzZ, /a Zie/ n/ee/z/Z.

.lZZ-7Vzpzrr und aZZe ßiie/zse/z
Sin/Z /eZri anc/i r/e.szzr/d,

End z/zer soZc/ie /Zeis.sijr/ sammc/Z,
Wird a/s 7V/Zrz'oZ zjeZzucZzZ.

AurZi /tir Dfc/z Zcom/nZ einsZ die ZeiZ,

Da 77u es mussZ er/aTzren,
77ass Dz/ zum zz/Zen Ez'se/z z/eZzoesZ,

0/Z srZzon mz'Z Ei JaZzre/z.

Es isZ die ZeiZ, zZa AZZ-7^«/?/'zt
DeZzaZZeZ seine/z WerZ,
ZZZoss Mense/zen in zZe/z döer ./«/treu.
Die sinzZ nieZzZ me/zr Zzez/e/z/Z.

7sZ eine SZeZ/e z/z/sz/eszZz/ieZze/z,

Wird es sieZz Zu/Zd c/'/zo'isz'/f.

Dass Dzz zur 7\aZez/o/ie z/eZzörsZ:

EnZzratzc/zZzar, a/Zes Eise/t

jMLissverstänJnis
Ich besuche mit meiner Frau ein

Café. Da das Parterrelokal bereits
überfüllt ist, begeben wir uns in
den I. Stock, und richtig, auf der

vorspringenden Galerie ist gerade
noch ein Tischchen frei. Wie wir uns
gesetzt haben, sehe ich an der gegen-
überliegenden Wand ein grosses Oel-
gemälde, den Vesuv darstellend. Ich
mache meine Frau darauf aufmerk-
sam mit den Worten: „Lueg, da
gsesch grad uf e Golf vo Neapel!"

Meine Gattin schien mich aber
nicht richtig verstanden zu haben,
denn sie antwortete mit einem
„Schäm Di!"

Da ich meinerseits nicht ,,nach-
stieg" — was denn da zu schämen
sei — wies sie mit dem Kopf auf eine

— stark decolletierte Dame im Par-
terre-Raum

So können ganz ungewollt Miss-
Verständnisse entstehen. hamei

Oepper muess cTSduild

„Jetr hei men, Aïannlt! I ha dr gäng gseit, du nimmscfi z'viel Heisch!''

Stilblüten unserer Parlamentarier
„Meine Herren, nachdem Sie sich in

den Inhalt des Kehrichtproblems hinein-
gearbeitet haben ..."

«

„Aus dem kleinen Finger werden bald
eine ganze Anzahl Finger ..."

*

„Wenn man die Sache ruhig und nackt
ansieht ..."

*

„Mir liegen die Bedürfnisanstalten be-
sonders am Herzen ..."

„Wir können mit gutem Gewissen
jedem städtischen Angestellten ins Ge-
sieht treten ..."

Bei einer Diskussion über den Aus-
druck „liederlich": „Ich beantrage Ihnen,
bei der Liederlichkeit zu bleiben ..."

*

„Es ist doch schöner, wenn sie dann
miteinander so hineinschwimmen können,
Mann und Frau und Weib!"

*

„Das war lediglich ein Strohhalm,
hinter den sich die Gegenpartei ver-
schanzte ..."

*

„Es erhebt sich die Frage, ob der
Nachwuchs für die städtische Polizei-
mannschaft schon diesen Sommer in die
Wege geleitet werden soll ..." Febo

BERN Bahnhof'Buffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säll für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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/ìàs /^,/ZSFZ

>I//es ^useu s«// man sammc/u.
ke/ss/ es über«//.

4/au suc/,c/ so/c/ies tu c/eu .'sc/icuucu,
/m /<e//cr, ll'/u/c/, />/«//.

.4//es /?/seu k«uu /nan /»ruur/icu,
/)«s /s/ /à/ vie/ de^e/lv/.
/n e/iesee ^ei'/ iv/rc/ «//er p/uude,
//ve/? «/esc/i«/?/, /a //e/ Aee/u/.

.4//-/-'«/ne, uuc/ «//e //üe/iseu

.^/u,/ /e/.-/ aue/i Aesue/i/,
/',?,/ ,ve, so/eke //e/ssu/ s«„uue//,
ll'/rd a/s D«/r/o/ Aebuc/,/.

/ìue/i /ur D/c/i komm/ eins/ c/ie Xei/,
/)« /tu es muss/ er/«/îreu,
/)«ss /tu rum «//eu /iuseu c/e/uus/.

/)// sr/iou mi/ /// ^/«/ueu.

/4s /s/ e/ie ^e//, c/u .4//-D«/i,er
/Ze/?«//e/ seiue/i ll'er/,
/t/oss .4/euse/ieu ìu e/e/i //te, ./«/ueu.
/t/e s/u«/ nie/i/ me/u beAe/ir/.

/s/ e/ue />/e//e «usc/ese/uuebeu,
IV/rck es s/e/i b«/,/ er,veiseu,
/)«ss Du ru, /v«/e,/o,/e c/e/iors/,
k'u/>,«ue/î/>,„. «//es D/seu

^îissverstâlului«
Ick besucke mit meiner Drou ein

Dole. On 6ns Dorterrelokol kcrcits
ükerküllt ist, kcgekeu wir uns in
4en I. 8tock, unci ricktig, nut cier

vorsprmgeuàcu Dolcric ist gerade
nock ein l'isckcken krei. 4Vie wir uns
gesetzt koken, seke ick ou der gegen-
überliegenden Vi/ond ein grosses Del-
gemolde, cien X^esuv darstellend. Ick
macke meine Drau dorouk oukmerk-
sum mit den >Vorten: ,,kueg, da
gsesck grsd ut e Doll vo Xeopel!"

kleine Dottin sckien mick ober
nickt ricktig verstanden ?u koken,
<Ienn sie antwortete mit einem
.Xckâm Di!"

I)n ick meinerseits nickt „nock-
stieg" — was <Ienn da ?u sckömen
sei - wies sie mit clem Kopf out eine

— stork siecotletierte Dome im Dor-
lerre-l4onm

5o können gonr. ungewollt >liss-
Verständnisse entsteken.

Oepper mues« <l Scbiulcl

kei meri, ^/l-iiirilil I k» «lr gânz Zseit, clu nilnmsek 1 viel tleisckl"

Stilblüten unserer ?arlarnentarier
.Meine tterren, nacbdem bie sieb in

<!en Intislt des Kebriebtproblems kinein-
gearbeitet baben ..."

»

,,^.us <tem kleinen Dinger wercten bald
eine ganre Xnrsbl Dinger ..."

ch

„XVenn man ltie 8aebe rubig unct nackt
ansiekt ..."

»

,Mir liegen die Ledürtnisanstalten be-
sonders sm tterren ..."

»

„Wir können mit gutem Qewissen
jedem städtiscben Angestellten ins Qe-
siebt treten ..."

t!ei einer ttiskussion Über dei» ^us-
clruek „liecterlieb" : „leb beantrage Iknsn,
bei cier kiederiickkeit ru bleiben ..."

»

„Ds ist doeb scböner, wenn sie «tonn
miteinander so bineinsebwimmen können,
Mann und Drou und ^Veib!"

»

„Das war lediglicb ein 8trobkslm,
binter den sieb die Gegenpartei ver-
sebanrte ..."

,,Ds erbebt sieb die trage, ob der
blacbwuebs tür die städtiseke Dolirei-
mannscbskt sebon diesen Sommer in die
4iVege geleitet werden soll ..." Deb<>

»IKIîN /tu»sr«ätilte Dagsskiud« / Sperialplàn 8îiII kir vlner, und 8oupsr» à p»rt, Kontervnr-ZImmsr

8. Zcksiclszgvr-klauser
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Gäbig
„Du, dr Chneubüehler het's gäbig".
„Wieso?"
„He, we dr Huusmeischter mit em

Zins ufe geit, geit är mit de Möbu
abe!" Pole

und Vivarium
Bern

Pfauen

in Pracht

Seltener
Zuchterfolg im
Vivarium :

Junge
llgänse

Die Frage
Am Verspertisch im Restaurant.
Service: Geräucherter Speck.
Am runden Tisch ein Herr und eine

Dame, die beide eine Portion Speck
vertilgen :

Herr (zur Dame, nach einem An-
knüpfungspunkte suchend): „Exgü-
seh, Frölein, isch Eue Späck o scho
e chly ranzig ?" pebo

Es ist ein Tie/-, das immer /criec/if,
das gar frein Eücfrg/'aZ frai;
aatZ/g gtfrt es Scfr/eim non sicfr

und aussen ist es — gtaZZ.

Es drefri und windet sicfr dafrer,
den Eiiefr deuoi naefr oöen,

iecfri den SpeiefreZ gierig' au/
und frört sicfr gerne tofren.

Fragst Eu micfr, wo dieses dfr'er

am tiefrsten sicfr au/fräit;
die F/utze ist sein Etement,
ist seine wafrre Weit.

Eocfr teider gifri es daaon aucfr

eine Afrart MtofrZfrcfra/inZ,

diese ist — so teid mir's tut —
dem Menscfren nafr uerwanctt.

Wer ist's — der gerne EZc/i oe/'/t'nacfr/

und oor EZr /reundticfr ist,
wer sucfrt Eein Eefren frramp/fra/i a fr

naefr irgendeinem Mist!''

Wer frecfreZZ gerne frintendurcfr,
i'ergönnt Eir Deinen Eofrn.
du täcfretst üfrer diese Frag',
frennsf diese Tiercfren scfront

Eas menscfrZicfre Ampfrifrium
tri//t man au/ atten Wegen,

am meisten afrer tri//t man es

an unter den — EoZZegen. rewe«

Söhne
„Wenn het jitz eigetlech der Otti

zletzte Mal hei gschriebe, Vatter?"
„En Ougeblick, Mammi. I will grad

einisch im Scheggbuch nacheluege."
Lux

Die Wette
„Los, Hansli, isch das wahr, dy

Brueder syg im Bett?"
„Ja."
„Was het er de?"
„Mir hei zäme gspielt und gwettet,

war sech em wytischte chönni zum
Fänster uselähne. Aer het du gwunne."

Kari

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel
f îvW |1 Spezialhaus

11 ' 1 K. v. Hoven
«* ' y Kramgasse 43

5 % in Raballmarken

Für 2 FRANKEN Ferien, Weekends,
Bergtouren und

Ausflüge im Thunerseegebiei.
Letztjährige Gutscheine noch gültig,
Losbistillungan an Thunersee Tombola, Er'achstrasso Nr. 21.

Bern, Til. 2.59.11. Lospnis Fr. plus Naehnatime.

Auf 10 Lose 1 Gratislos.

8A0 Sommerleist- und Hallenbad A.-G.

Maulbeerstr. 14 Tel. 2 86 39

Massagen Türkischbad Elektrische Schwitzbäder
Höhensonne Vapozane-Gesichts-Dampfbäder

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A I BERN
% lààk
ä

ZEUG H AUSG.

k 9*
APFELWEIN
IN FLASCHEN

" ^mit Kohlensaure imprägniert.
Emmental. Obstweingenossenschaft Ram sei

Gut bedient
Zigarrengeschäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse2 Bern

I? KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER «.FL.WASSER

Ipamitadeni +
Strümpfe „Neuheit"
Sanitäts* und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11 Preisliste

nach Prof. Knaus. Broschüre mit
Spezial-Kalender Fr. 2.—. Glück
und Gesundheit in der Liebe,
mit vielen Bildern und Tafeln,
Fr. 4. — Frauenglück u. Frauen-
leiden, das Problem der glück-
liehen Ehe, mit über 50 Photos
und Bildern, Fr. 5.—. Was jede
Frau wissen muss. Fr. 2.90. Prof.
Almkvist, Durchsonnte Menschen
(Nacktheit vor Gericht), einzig-
artige Broschüre mit über 60
Naturphotos, Fr. 2.90. Nachnahme
ohne Absender. Sittenbücher.

Kauf, Verkauf.

Neuforma 5, Thun.

Satirische Zeitschrift
sucht Mitarbeiter
Beuorzugf Kurzgesc/iic/ifen mit
x>oii£isc/iem od. sons/igem afefttel-
fem Jn/iaff - Glossierimgen der
Tagesereifirnisse au/ irä/e, ecM
schweizerische Art.
O Tferten mi t schriftstellerischen
Proben unter Chiffre H 5581 an
die VDB-Annoncen, Bern.

Hiioien. Gummi zu Enurusureisen
per V, Gros (36 Stück) zu Fr. 6.75, N.SO und ».50, mit
oder ohne Bes., Ia Qual., 3—5 Jahre haltbar. Marken oder
Nachnahme. Nur durch Posilach 182, Basel 2.

^eite 6 Der Bären spiegel Nr. s

(^âì»iZ

„Du, dr pdueudüedlsr det's gädig".
,,^Vieso?"
,,Ide, ^ve dr dluusmeisedter mit em

?iius ute Zeit, Zeit ar mit à Nödu
ade!"

Vî^ârîìRir»
S«rr»

I'silliill

ill I'iil'Ilt

Seltener
Zuetiterkolg im
Vivsrium:

fîiiìgê
NIKM8«

Die ?raZe
^m Verspertised im Idestauraut.
Service i (deräuedsrter 8peed.
^.m ruudeu liscd ein lderr uud eine

Dame, die deide eine Portion 8pecd
vertilgen:

plerr (^ur Dame, naelr einem ^n-
dnüptungspundte sucdeud): „pxgü-
sä, prölsiu, ised pue 8päed o scdo
e cdlzt ranzig ?" x^«

Ds ist ein Dier, das immer /criecdi,
das Aar /rein Düc/cArai dai,-

wiiiiA Aibi es Kcdieim von sic/i
und aussen isi es — Aiaii.

Ds dre/îi und ivindei sied dader,
den Diie/r devoi nae/î oben,

iee/ri den àpeiedei AieriA au/
und dori sied Aerne ioben.

DraAsi Ou mic/s, !vo dieses Dier

am iiebsien sic/i au/däii/
die D/üire isi sein Diemeni,
isi seine lva/ire tVeii.

Doed ieider Aidi es davon aued

eine ^tdari ivodide/eanni,
diese isi — so ieid mir's iui —
dem /idenseden na/i verivandi.

tVer isi's — der Aerne Died ver/cnac/ci

und vor Dir /reundiied isi,
uier suc/îi Dein Deden /eramp/da/i ad

/îae/î irgendeinen! iìdisi^

lVer deedeii Aerne diniendured,
verAönni Dir Deinen Do/m.
du iäcdeisi über diese Dr«A',
/cennsi diese Diercden scdoni

Das mensc/îiic/ie N/updibiu/u
iri//i man au/ aiien VpeAen,

am meisien aber iri//i ma/i es

an unier den — DoiieAen.

i8c>îilie

,,V/enn det sit^ eigetleeii der Otti
xlew.te Nat Irei gsedriede, Vatter?"

,,pn Ougeklieli, Nammi. I will grad
eiuised im 8edeggducd naedetuege."

tiiix

Die V^etìe
„Pos, plansti, ised clas valir, <lv

ltruecter svg im Lett?"
„da."
,,^Vas Iret er de?"
,,Mr dei xlune gspiett und gvettet,

>var seed em vytisedte. edönni xum
pan s ter usetàdue. àr det du gvmnne."

Xsri

SO^IS

» lîêîsê /ìrtît^êl
U/- M 8i»«zrlâUìsî»»

' ì ì p F ^ ^ HC»^êIA
S >r> NäbsttrasrNsia

ri-r î rsrlsn. Wssksuciz,
korgtoursn unci

^Ultlügv im 7kunsr»esgsbiet.
l-elzIjZlirigs (?utzciisins nocii gllllig.
l.08bttt»llungsn sn Itiunmsg-Illllibols. b>>sol>8ttS8!g lir. ZI.

Sir». 7ii. îâll. NMiiî ie r— M »»«»«»w«.

^uf 10 Ì.05S 1 07â1l5lo5.

^vinmerleist- unci

^IsuIlzssi'Zli'. 14 - lel.ZSàZ?

^lasso^en DürliiseiU»««! Llelitrisclie Zclisvit^liârler
Dölienscinne Vspvxsne ^esiokts-Vsinptlzäcter

uoici.
VVI^5N>^T15ì àM». ^
à

^ ^mit tíotilsosZime imprägniert.
^mmelltsl.l)b5ttveingeno53ensc>isft psmsei

Qul ksciienl
Zîgsrrengezckâit

frau k. Kummer
l_aupon5lra55s2 Ksrn

«coc«k » Kkt.i.c^
/^ttk D^neiî«.rl..vl^55ek.

lllMmàlI?
5trömpis ,,PIsot>sit^
Zsnitâ»»- unct vummi^arsn

f. Ksulmânn. liiriek
KaZernensIf. 11 ?fsi5li5ls

Zfzs^isl-^slencis'' 2.—. Olilck
unci Qvzunciksi» in cisr I.isb»,
mit vielen kilcisrn unci Isfsln,

4. — ^rsusnyiiZcic u. Pfauen»

unci kilcisrn, 5.—. jecis
ssrsu Pilsen mu», k^5. 2.?0. ?rc>i.
/^Inilcvisl, vurcklonnts k*1vn5cksn
l^Isckiiisi» vor Sericki), einzig-
srligs krozciillrs mil üdss 60
^slurvkoloz, ?r.2.?0. k>isciinsiims
okns >^b5sncisr. ZMsnbllcker.

Kauf. Vsricauf.

^sulorms 5. Ikun.

Saìiriselie ^eitseìirikì
7Iit:«>I»<dter

Levo?vrlAt XuT'ZAesc/î.ickten mit
votitisc/lem ock. son8/is67N aktuet-
teTN /7i./ìatt - (5t088i6/'it7IA6N ctö^

0 lkerteii mit sàittsteUeei8edell
Nrodeii unter oklkkre N SS8t su
âis VVN-àitouoeu. Lern.

«ngîlîll. kWINl îll KIMMMN
per Uros <ZS Stllâ> zu Nr. «.?.?, ^.Sv uuâ «.»«> mit
oâer olme Nés., Iâ 0nal., 3—5 làre àitNdàr. Narben oâer
Xucàll^dme ^i»ir «lìirâ» IS2 «às«t 2
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/Le/M
iind/tc/î Aozz/zzz/ ms Feld de/' Uenz
Seme FZiz/nen streuen,
Und der Mensc/i znag s/'c/i uot/ends
Wiederum er/reuen.

Fz'zzgenzcA? z'm Gar/enshz/d
Ädzis/ du /rode Funde,
Und genz'essesl m/Z Ge/uM
Uze.se Feierstunde.

Doc/i zu'e/it Zange z/zdZirZ /Zez'zz GZücA

F/oZden Sc/itummers ZeZder,

Den/z schon /aZZen ins Gen/cA

Dir die Fr/edensnez'der.

Fine Fliege sZarZeZ /eZzZ

Surrend aus dem Grase,
Scduz/rrZ im Frets Aerurn und setzt
Ste/i au/ de/ne Fase.

Spreiz! das Bein uzid AttzeZt dz'cti,
GrunzZ zzor Scdaden/reude,
Dieses /reche Buznpeztuzech —
Alles dir zuteide/

Fort zntt dieser Existenz
UeZ/Zer Z/assizerZzre/'Zer.'

TäZsc/i — da lieg! sie — es isZ Lenz,
Uzici der ZanA Hühl weiter. /

Film-Aufnahme

„^V^enn Sie mich jetzt nickt um 5o Dollars auf kessern,
werde ick den Fallschirm nickt öffnen !"

Theorie und Praxis
„Luise", sagt der pensionierte Steuereinnehmer Weidkneeht

nach dem Mittagessen zu seiner besseren und weit gewichtigeren
Hälfte, „Luise, hast Du die Aufrufe zur Mitwirkung aller Be-
völkerungskreise an der Anhauschlacht schon gelesen?" Luise
hat sie gelesen. „Hast Du Dir schon darüber Gedanken gemacht,
dass wir eigentlich auch etwas tun könnten?" Luise hat sich
schon Gedanken gemacht.-„Was meinst Du, auf welchem land-
wirtschaftlichen Spezialgebiet könnten wir uns zum Nutzen der
Allgemeinheit betätigen?" Luise hat sich zu dieser detaillierten
Frage noch keine Meinung gebildet. „Ja, Luise", fährt alt Steuer-
einnehmer Weidknecht fort, „das ist nun allerdings eine Frage,
deren sofortige klare Beantwortung ich auch keineswegs von Dir
erwartet habe. Ich selber bin mir da noch nicht schlüssig gewor-
den. Ich weiss nur soviel: Wir müssen etwas tunl"

Dieses Gespräch wurde zum Ausgangspunkt weitverzweigter
Bemühungen Herrn Weidknechts, sich darüber schlüssig zu
werden, worin seine eigentliche Befähigung als Mitwirkender bei
der Anbauschlacht liege. Als ausgesprochener Anhänger einer auf
hieb- und stichfesten Unterlagen fussenden Gründlichkeit in
allen Dingen, ergab sich der unternehmungslustige Landwirt-
Schaftsaspirant zunächst einem umfassenden Studium der ein-
schlägigen Literatur. Eine nochmalige kurze Rücksprache mit
Luise hat ergeben, dass im Hause Weidknecht (der minderjährigen
Minderheit wurde kein Mitspracherecht eingeräumt) Ueberein-
Stimmung in bezug auf die überragende volkswirtschaftliche Be-
deutung der Kartoffel herrsehte. Also galt es, sich schleunigst
über Sinn und Zweck der Kartoffeln, auch Erdäpfel genannt,
eingehend zu informieren und die zweckmässigste Anbauweise
zu studieren.

Im Arbeitszimmer des alt Steuereinnehmers häufte sich in
den nächsten Tagen die Kartoffelliteratur zu wahren Bergen. Eine
kleine Auslese aus dieser Erdäpfel-Enzyklopädie mag dartun, wie
gewissenhaft Herr Weidknecht zu Werke ging: „Die Kartoffel —
das wichtigste Volksernährungsmittel" — „Welche ernährungs-
Wichtigen Stoffe sind in der Kartoffel enthalten?" — „Wie wäre
der dreissigj ährige Krieg ausgegangen, wenn damals genügend
Kartoffeln vorhanden gewesen wären?" — „Gedeihen in einer
Höhenlage von 3000 Metern über dem Meere noch Kartoffeln?"

Im Schweisse seines Angesichts hatte Herr Weidknecht
bereits einen erheblichen Teil dieser Literatur durchgearbeitet, als

anlässlich einer Diskussion mit einem alten Kollegen vom Steuer-
amt seine Aufmerksamkeit auf ein anderes, bisher von ihm offen-
sichtlich leichtfertig unterschätztes Nahrungsmittel gelenkt wurde.

„Kartoffeln", hatte Kollega Engel gesagt, „nun ja, Kartof-
fein sind nicht zu verachten. Aber wir sind ein brotessendes Volk,
Brot brauchen wir, Getreide 1" Die in den nächsten Tagen per
Spediteur zugeführte Literatur bewies, dass Herr Weidknecht
guten Lehren zugänglich ist: „Brot schafft Kraft" — „Der Ge-

treidebau in den mitteleuropäischen Ländern von Julius Cäsar
bis zur Neuzeit" — „Kann im gemässigten Klima eine zweite
Weizenernte pro Jahr erzielt werden?"

Noch hatte FIcrr Weidknecht sich über die in diesen Stan-
dardwerken erwogenen Möglichkeiten kein endgültiges Urteil bilden
können, als es einigen wohlüberlegten Bemerkungen alt Direktor
Häfelis gelang, den angehenden Agronomen davon zu überzeugen,
dass der Mensch nicht vom Brot allein lebt. „In unserem Lande
lebt eine verhältnismässig grosse Zahl von Geistesarbeitern, für
die Fleisch ein unentbehrlicher Hauptbestandteil der Nahrung
zu sein hat", dieser von Herrn Weidkneeht akzeptierte Satz ver-
schaffte dem leistungsfähigsten Transportunternehmen der Stadt
den ehrenvollen Auftrag, die gesamte Viehzuchtliteratur dreier
Bibliotheken zu spedieren. Herrn Direktor Häfelis überzeugend
vorgebrachte Meinung war auch die indirekte Ursache, dass

Weidknechts in eine Achtzimmer-Wohnung umzogen, um für die
Studien des Hausherrn die entsprechenden Räumlichkeiten zur
Verfügung zu haben.

An einem, schönen Frühlingstage sass alt Steuereinnehmer
Weidkneeht. gerade über einem Vertragsentwurf, demzufolge ein

grösserer Lagerbau mit Geleisanschluss in seinen Besitz übergehen
sollte, um dort ein Privatinstitut für landwirtschaftliche Forschun-
gen einzurichten. In diesem Moment gelang es dem fünfzehn-
jährigen Sohn des Hauses, nach mühsamer Uebersteigung schweins-
lederner Alpenketten, zu seinem Erzeuger vorzudringen. „Ich
möchte mich für zwei Monate von Dir verabschieden, Vater."
„Was, Du willst,fort? Davon weiss ich ja gar nichts! Wo willst
Du denn hin?" ,,Ich gehe mit fünf Schulkameraden ins St. Gal-
lische. Wir helfen dort bei den Anbauarbeiten." „Ja, um Gottes-
willen, hast Du denn Fachkenntnisse!? Du weisst ja gar nicht,
was für eine ungeheuer komplizierte Wissenschaft die Landwirt-
schaft ist!"

„Fachkenntnisse", sagt Fritz, „Fachkenntnisse, die erwerben
meine Kameraden und ich bei der praktischen Mithilfe!"

Sprachs und verschwand. Richtung Anbauschlacht. J. St.
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Dnci/ic/î ko/?!mi in« Keici cker den?
Feine Diume/r «/reuen,
Onck der dlense/i m«A «icd voiienci«
llicaiern/n er/reuen.

Dingenicki im (iarien«iudi
di,//«i c/u /rode Dnmir,
l/nci Aenie««esi mii (le/udi
Die«« Oeiersinncie.

Doe/î uie/îi iauAe lvü/u'i dein O/iiek
Doicien Fcdiummer« ieicier,
Denn «edon /«iien i/î« denied
Dir die Drieden«neider.

Dine D/iege «iar/ei /eiri
Fnrrend au« eiern dra«e,
Fciurirri im Drei« i-erum unei «eiri
Fie/î au/ deine iV««e.

Fpreiri ein« Dein umi diireii died,
Drunri rar Fcdaden/reude,
Diese« /reede Dnmpenviecd —
diie« dir ruieieie/

Dori nn'i eiie«er Dürisiens
Oeiiier //u««reri>rei/er /

Däiscd — cia iieyi «ie — e« i«i Den?,
lind cier ^an/c biudi coeiier. /

i8ie nilclr jetzit niclrt Ull, 5o Dollars âullieszerii,
ver^e Il^i olcîrt û/îìueli I"

^ìieorie und ?raxi«
„Ouiss", sagt eler pensionierte 8teuereinnedinsr 'tVeiàkneedt

naà dem Mittagessen cu seiner desservir und veil, geviebtigeren
llälkte, „Ouiss, bast Ou die Dukruks cur Mitvirkung aller Le-
vülkerungskreise au cler àbauseblaebt sedon gelesen?" Ouiss
dat sis gelesen. „llast Ou Oir sedon darüber (ledanksn geinaedt,
class vir vigsntlied aued etvas tun dünnten?" Ouise bat sied
sedon tledanksn gemaedt.-,,>Vas rnsinst Ou, aut veledem land-
virtsedaktlicden 8pscialgebiet dünnten vir uns cum Kutcen cler
Dllgemeindeit betâtigen?" Ouise dat sied cu clieser (le tailliert en
drags noed deine Meinung gebildet. „da, Ouise", kâdrt alt Steuer-
einnelrrnsr Meidkneedt tort, „das ist nun allerdings sins Orage,
(leren sofortige dlars lZeantvortung ied aued keinssvsgs von Oir
ervartet dads. led seider din nrir da noed niedt sedlüssig gsvor-
den. led veiss nur soviel! >^dr inüssen etvas tunl"

Oieses (lespräed vurde cuin Dusgangspunkt veitvercveigter
IZemüdungen llerrn V^eidkneedts, sied darüder sedlüssig cu
verden, vorin seine eigentliede lZekädigung als Mitvirkender dei
der Dnbausedlaedt liege. Dis ausgesproedsner Dndängsr einer ant
died- und stiedtesten Onterlagsn küssenden tlründliedkeit in
allen Oingcui, ergad sied der untsrnedinungsluslige Oandvirt-
sekaktsaspirant cunäedst einein uintassendsn 8tudium der ein-
scdlägigen Oileratur. Kine noednralige kurce Itüekspracde init
Ouiss dat ergeden, dass inr llause FVeiddneedt (der minders ädrigen
Nindsrdeit vurde dein Mitspraedereedt eingeräurnt) Olederein-
stinnnung in becug aul die überragende volksvirtsedsktliede IZe-
deutung der Kartokkel derrscdte. Dlso galt es, sied sedleunigst
üdsr 8inn und ^veek der Kartokkeln, aued lirdäpkel genannt,
eingedend cu intornrieren und die cveekrnässigsto Dnbauveise
^u studieren.

lin Drbsitsàniner des alt Steuereinnediners dankte sied in
den näeksten dagen die Kartokkeliitsratur ^u vadren IZergen. Oüne
dleine Dusisse aus dieser Ordaptel-On^dloMdie inag dartun, vie
gevissendakt llsrr FVeiddnsedt ^u ^Verds ging! ,,Oie Karlokkel —
das vicdtigste Voldsernädrungsinittei" — „FVeieds srnädrungs-
Viodtigen 8tokke sind in der Ivartokkel entdalten?" — „^Vie väre
der dreissigs ädrige Krieg ausgegangen, venn dainals genügend
Kartokkein vordandsn gevessn vären?" — „Oedeiden in einer
llödeniags von 3iX)(l Metern über dein Meere noed Kartokkein?"

Iin 8cdveisse seines Dngesiedts datte llerr >Veiddnecdt
bereits einen erdsklieden deil dieser Oiteratur durekgearkeitet, als

aniässliek einer Oisdussion init einein alten Kollegen vom 8teusr-
amt seine Dukmerdsamdeit auk ein anderes^ bisdsr von ilnn okken-

siedtlied lsiedtksrtig untersedät^tes Kadrungsmittsl gelsndt vurde.
„Kartokkoln", datte Kollsga Kugel gesagt, „nun zg, Kartok-

kein sind niedt ?u veraedten. Dber vir sind ein brotessendes Void,
lZrot braueden vir, Ootreide!" Oie in den näedsten dagsn per
8psditeur ^ugsküdrts Oiteratur bevies, dass llsrr Mdiddneedt
guten Oedrsn ^ugänglied ist! „IZrot sedakkt Krakt" — „Oer tle-
trsidebau in den inittslsuropäiseden Oändsrn von dulius Läsar
dis !îur Keu^eit" — „Kann inr geinässigten Klima eins ?veilv
^Vei^ensrnte pro dadr erhielt verdsn?"

Koed datte llerr dVeiddireedt sied über die in diesen 8tan-
dardverden ervogenen Moglieddeiten dein endgültiges Orteil bilden
dünnen, als es einigen vodlüberlsgten lZeinerdungen alt Direktor
lläkslis gelang, den angebenden Dgronomen davon ^u überzeugen,
dass der Msnsed niedt vom IZrot allein lebt. „In unserem Oands
lebt eins vsrdältnismässig grosso ^abl von Oeistssarbeitern, kür
die Olsised ein unentbsdrliedsr llauptbsstandteil der Kadrung
xu sein dat", dieser von llerrn ^Vsiddnsedt akzeptierte 8at? ver-
sebakkte dem leistungskädigsten lransportunternsdmsn der 8tsdt
den edrenvollen Duktrag, die gesamte Vieb?uebtliteratur dreier
lZibliotdeken xu spedieren, llerrn Direktor lläkelis überzeugend
vorgsbraebte Meinung var aued die indirekte Orsaede, dass

V/eidknsedts in eine Dedt?iminer->Vodnung umbogen, um kür die
8tudien des llausderrn die entspreodenden IZäumliodkeiten 7!ur

Vertilgung ^u daben.
Du einem sedönsn Orüdlingstage sass alt 8teuereinnedmer

Meidkneedt gerade über einem Vertragsentvurk, dem^ukolge ein

grösserer Oagsrbau mit Oeleisansebluss in seinen IZssit? übergeben
sollte, um dort sin Orivatinstitut kür landvirtsebaktliode Oorsodun-
gen ein^uriedten. In diesem Moment gelang es dem kûàsdn-
j ab rigen 8odn des llausss, naed mübsamer Oebersteigung sobveins-
lederner Dlpsnkstten, ?u seinem Krxeuger vorzudringen, „leb
müedte mied kür xvei Monats von Oir vsrabsedieden, Vater."
,,^Vas, Ou villst kort? Davon veiss ied sa gar niedtsl ZVo villst
Ou denn bin?" ,,Ied gebe mit künk 8odulkameraden ins 8t. Oal-
lisede. ^Vir delken dort bei den Dnbauarbeiten." „da, um (lottes-
Villen, dast Ou denn Oacbkenntnissel? Ou veisst sa gar niedt,
vas kür eine ungedousr komplicierte 'tVissensebakl die Oandvirt-
sedakt istl"

„Oacdkenntnisse", sagt Oritc, „Oaedkenntnisse, die srverbsn
meine Kameraden und ied bei der praktiseben Mitdilke!"

8praobs und versedvand. ltiedtung Dndausedlaedt. d. St.
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der PTT^Mfrspitf^Ko/oiiiie 4
L Was sind das wo/i/ /iir Wa^en, was ro/d da durc/i die iSTac/i/,

das /leide a//en Leiden so ani/s/ und ftanje niacW?
Das sind die aden Fa/irer, der Sc/iweizer-Armee Zier,
das sind die Los/c/iau//eure der Ko/onne uier.'

2. Wir se/ieuen /reine Weder, wir /uen unsre "P/dc/d
und /a/iren auc/l ftei IVae/i/ und A'efte/ nur md Mauern Li'c/i/.
Wir /a/iren wie Zigeuner und Ziafte/i /rein Quar/ier,
wir sind die Po.s7c/i«u//eiire der A'o/onne wer.'

3. Wir /rennen /reinen Ta/dsc/iri'd, Geuie/irgri// /à'/d da/n'n,
und haften /ro/ze/em a//e die nö/'i/e Diszi'p/i'n.
Wir Ziaften /reine Sorten und /reinen 0//i"zier /Ta/sac/iej,
wir sind die Pos/c/iau//eure der Ao/onne wer/

L /n Dör/ern und in S/äd/en, da sind wir wo/i/ fce/rannZ

a/s rou/i'nier/e Pa/irer im ganzen Sc/iweizer/and.

Drum wiinsc/ii sic/i /'edes Mädc/ien in unserm Lande /u'er ;

ein Pos/e/iau//eur zum Gaden der Ko/onne wer/

Wir /iirc/iien /reine Feinde, wir /ragen Mundion
und dep/acieren pün/rdic/i ein ganzes Pa/aiüon,
und /e/zi nacd Feieraiiend, da Zrin/ren wir ein Pier
au/s Wo/iZ der PosZe/iau//eure der FoZonne wer/

Mo«/. IWil/er Kol.

„TöfF, töfF, töfF,
was kommt denn da gefahren?" So hei mer aus Goofe-*

n-aube gsunge, wo d'Outomobiu eso rächt ufcho sy.
I ha gwüss letschthi a die Frag i däm schöne Lied müesse
danke. Chume-n-i da d'Schpittugass ab u triffe faschzmitts
uf der Schtrass es Pärsonenouto, das het nüinme vürsi chön-
ne. Hingeclra isch es chlys Schtromliniecharrli aghänkt gsi
u der Schofför het närvös a däm umetätschlet. ,,Dihr",
frage-n-i, „isch dä Radio kaputt?" „Löu!" hässelet dä
Maa u wott mi frässe. I ha ne rassige Teler hinger ne

Loubepfyler gmacht u dert seit mer du e Gymeler, das

syg ke Radio, aber en Art schitteri Gasfabrigg, wo meisch-
tens nid funktionieri.

Druuf bi-n-i a d'Schubladegass übere. Dert schieil
e Limusine, die het hinge vier grüüsligi Zylinder ufenang
byget gha. I warte, bis der Outler zum „Deli" us chunnt
u frage ne: „Säget, sy das da öppe Chochchessle? Reiset
Dihr mit de Tätle?" Dä Heer isch i sy Wage-n-yne ghöck-
let, het hinge-n-e Karbidwuuke-n-useglah u zriiggbrüelet :

„Nobis, das isch e Rotationsmaschuggere, i drucke drum
ungerwägs der ,Bäreschpiegu'!"

I däm Momänt chôme no meh Wäge z'fahre u jede
het öppe-n-en Art Brönnhafe-n-oder Cholesüürifläsche-n-
ufbunge gha. „Henu", ha-n-i mer gseit, „da zügle si wahr-
schynlech e Beiz oder e Brönnerei". Aber schpäter gseh-n-i
du no ne Laschtwage vo me ne Houzgschäft uf der Schtrass
schtah. Drei Maa hei abglade u der Schofför het zuegluegt.
Jitz isch aber uf däm Outo o ne ziimftige Dampfchessu
montiert gsi u unge-n-a däm Chessu het es Väntiu gchle-
feiet. „Dihr", frage-n-i der Schofför, „was heit Dihr i

däm Chübu?" Dä luegt mi schreg a, wie wenn är mer nid
rächt trouti u seit schliesslech : „Das isch e Houzvergaser,
schtatt Bänzin." — „Ahaaa, jitz geil mer aber e Schtau-
latärne-n-uf! Isch das de besser aus Bänzin?" möcht i

wüsse. „Besser eigetlech nid; aber jitz, wo ds Bier tüür
u der Moscht überhoupt nümme z'ha isch, mues me sech

äbe häufe wie me cha. Dä Moscht isch ja sowieso nüt meh

wärt gsi. Loufet Dihr einisch hinger erne C.liare nache,

wo no mit Bänzin fahrt, schmöcket wie's schtinkt u lueget
de, wie Dihr nächär e verdunklete Gring heit!" Dermit
schpöit er sy Schigg use, haarscharf a myr Chugle verby.

Wo-n-i myni Loubfläcke-n-abputzt gha ha, bi-n-i
gäge-n-Omnibus zue, für hei z'fahre. Gopfried Schlutz:
Dä Bus het hinge grad diräktemang e Lokomotiv aghänkt
gha! „Heiterefahne!" säge-n-i zum Omnibüssler, „müesst
Dihr die Loki nacheschrysse, oder schtosst sie Euch?"
„Wyler!" seit der SOBler u wartet, dass i yschtyge. „Nei,
merci!" mache-n-i, „i bi drum pressiert! Ueberhoupt,
gäuet, jitz bruuche mer nümme wäutsch z'rede u dörfe-n-
Ech scho .Heizer' säge?" I bi du z'Fuess heizue. Haub
am Breitereinschtutz obe ha-n-i däm Vehiku äntleche
nache möge pj,. j,.
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Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

buoan
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Börger!. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 9.50 an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser— Teirauen-Reitaurant

Hotel Restaurant Schwyzerhüsi
am Gurten

Von Tramhaltestellen Schönegg und Wabern-Gurtenbahn
in 20 Minuten zu Fuss bis zum idealsten Ausflugspunkf

VorzUgliche Weine und la Gurtenbier
Stets ein gutes z'Vieri-Plättli

Mit höflicher Empfehlung F. Gurzeler,
früher Waadtländerhof

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „Ao/men/cwcÄe" i.sZ

ôe/ta/mZ /«rÇwa/t/âf und
PreisfPürtZig/ceü

L. STUMPF-LINDER

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vewey.La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

jetait Mai bummeln
In den schönen

KURSAAL BERN

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küdie. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthridi.

SOLANGE VORRAT

Festliche Landi
Statt Fr. 6. 80

Vorzugspreis Fr. 3.50

TOURISTIK-VERLIG BERK, Laupenstrasse 7a
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à»' /f" /W/5ZP/5L -- //^<a//Q>^W S 4
/. Was s/nct à ivo/it /ür lXaAeu, ivas rot/t üa ckurc/i ct/e Xac/it,

«tas Zieute a/teu Xeu/en so anAst und SanAe mac/it?
Da« s/nd d/e a/ten Xa/irer, der 5c/itveXer-Xrmee ^/er,
das s/nd d/e Xostc/iau//eure à Xo/onne v/er/

2. lp/r se/ieuen /ce/ne Better, iv/r tuen unsre 'X///e/it
und /a/iren auc/l bei Xae/ît une/ Xe/ie/ nur m/t titauem X/c/it.
tX/r /a/iren une ^/Aeuner und /iat>en /ce/n guart/er,
ivir s/nd d/e Xostc/iau//eure à Xotonne vier/

â. lX/r /ce?>ne/i /reinen 7'a/c/sc/u/N, t/eive/irAr/// /à/// da/i/n,
unc/ tiaben trot?dem u//e d/e nä/'ye D/s://)t/n.
ü'/r /iat»en tce/ne ^'orAen unc/ /reinen 0///r/er /T'atsac/ie) >

iv/r s/nd d/e Xoste/iall//eure à Xotonne vier/

d. /n Oör/ern unc/ in Städten, da s/nd w/r ivo/?t t>e/cannt

a/s rout/n/erte Xa/irer im Aon?en Zc/iu-e/?ertand.

Drum uiünsc/i/ s/c/i /edes Xtadc/>en in unserm /.onde /i/er c

ein poste/iou//eur run? Latten à Xotonne vier/

6. tX/r /urc/i/en /reine Xe/nde, wir traAen /l/un/t/on
unc/ deptac/eren pun/ctt/e/i ein Aanres Xata/tton,
unc/ /et?/ nac/i Xe/eroöend, da tr/n/cen iv/r e/n S/er
au/s Vo/it i/er Xoste/iau//eure </er Xotonne v/er/

„loik, tötf, tölk,
Wg8 Kommt denu da Mknkren?" 8o kei mer au8 Looke--'

u-aube gsunße, wo d'Lutomokiu eso ràckt utcko s)?.

I Im gvvü88 Iet8cktki a die Lra8 i dâm 8cköue Lied müe88e
dânke. Lkume-u-i à d'kckpittuMss ab u trikke tg8ck?mitt8
ut der !scktrg88 e8 Làr8onenouto, dg8 tret nümme vür8i cköu-
ne. Linßedrg Ì8ck e8 cklx« ^cktromknieckgrrk âgkânkt ß8i

n der 8ckotkör ket nârvo8 s <Iàm umetât8cklet. ,,Likr",
Irsge-n-i, ,,Ì8ck dà Ladio kaputt?" ,,Löu!" Kâ88eiet dâ

àa u wott mi trâ88e. I kg ne rg88ige l'eler kinger ne

Loubepkxler gmgctit n dert 8eit mer du e Lxmeler, dg8

8^8 ^ Ladio, aber en /^rt 8ckitteri La8takri88> meÍ8eIi-
ten8 nid tunktionieri.

Lruuk ki-n-i g d'8ekuk1âde8a88 iibere. t)ert 8ekleit
e I^imn8Îne, die ket Kin8e vier grnimIiA ^X^uder utengn8
bxget 8dg. I varte, di8 der Outler xum >,I)eIi" U8 ellunnt
u krggs ne: „^âget, 8X dg8 da öppe C.kaekclle88le 7 Iìei8et
Oikr mit de làtle?" I)g Ideer Ì8ck i 8X ^Vgge-mx^e 8ld'ek-
let, ket kinge-n-e Xgrbidrvnnke-n-u8e8lsk u ^rüMbi'üelet:
,,I>lokÌ8, dg8 Ì8ek e Iìotgtion8mg8eku88ere. i drucke drum
unMiwàgs der ,IZgre8cIipie8ud"

I dâm Nomànt eköme no mell VVüße x'jgtire u sede

ket öppe-n-en àt Lrönnkgke-n-oder Cdlole8üüril'lg8clle-n-
utbunge 8^^- ,,Idenu", kg-n-i mer 8^eit, ,,dg ?ü8>e 8Ì rvgkr-
8ckxilleck e Lei? oder e Lrönnerei". Xker 8ckpgter 8^ck-n-i
du no ne Im8ektxva8e vo me ne klou?8sckâkt ut der 5cktrg88
8clltgk. Drei Ngg kei gt>8lsde u der ^ekoktör ket ?ue8lue8t.
.lit? Ì8ck nker ut dàm Outo a ne Mmt'tiM I)gmptcke88u
montiert 8^i u un8e-nm däm (ike88u ket e8 Vântiu 8clile-
telet. ,,I)ikr", trn8e-n-i der 8ckokkor, ,,>vg8 Ireit Dikr i

däm tikübu?" Oâ Iue8t mi 8ckre.8 g, >vie wenn ür mer nid
ràellt trouti u 8eit 8cklie88lecll: ,,I)g8 Ì8ck e KIou?ver8g8er,
8ektgtt IZgn?in." — ..Xkggg, jit? 8^it mer gker e !8cktgu-
Igtgrne-n-uk! I8ck dg8 de be88er gu8 Lgn?in7" mocllt i

wü88e. ,,Le88er ei8etlecti nid; gker sit?, wo «>8 Lier tüür
u der IVlo8ekt ükerkoupt nümme ?'ka Ì8ek, mue8 me 8eck

gbe käute wie me ekg. Là IVlo8ckt Ì8ek sg 8owie8o nüt mek

wàrt 8^i- Loutet Likr einÌ8ek Kinder eme t'.Imre ngcke,
wo no mit Làn?in kgkrt, 8ekmöeket wie'8 8cktinkt u lueoet
de, wie Likr nàekâr e verdunklete Lrin8 keit!" Lermit
8ekpöit er 8x 5rki^ ^8e, kgar8ckgrt g mxr (iku8>v verbx.

>Vo-n-i mxili Loubtlàcke-n-gkput?t 8^^ kg. ki-u-i
8â8e-n-Lmniku8 ?ue, tür Kei ?'kgkre. Loptried ^cklut?:
Là Lu8 ket Kin8e 8rnd diràktenmnA c Lokomotiv g^kàukl
8ka! „Leiterekgkne!" 8à8e-n-i ?um t)muiku88ler, ,,müe.88t

Likr die Loki ngcke8ekrx88e, oder 8ekto88t 8ie Luck?"
,,'Wxìêv!" 8eit der 5LLIer u wartet, dg88 i x^cktx8^-
merci!" macke-n-i, ,,i ki drum pre88Ìert! tlekerkoupt,
8âuet, sit? bruucke mer nümme wâlàck ?'rede u dorte-n-
Lck 8cko ,Idei?er' 8â8e?" I bi du ?'Lue88 kei?ue. kluuk
gm Lreiterein8cktut? ode kg-n-i «làm X'elliku àutlecke
ngcke mö8e m,,

s^i-,,8 i-»>. -.i?.7i - s^i^^Li-i'rxZK^i-rss/xss^ si
i t dsst«?' ^ nri p f« k I u n g : Oor' Wis't

W» »otel Srünig visse?
deim Stsiltkaus siT, 8ee. Tlim-
mer von tr. ^.50 unâ l'en«»«» von 9.5V «n.

s^otel kestsui-sni 5ck^zesrkÛ5î
sm vurtsn

Von IXomlioileitelien Zckànegg uncl Wobenn-Lui-tendo/in
!n ?V /^>nu>sn iv tu» b!î rum iciealNen ^usflugspunkl

Voriiiglick« Weine »n«l lo üvntendler
Ztets ein gutes i'VIeni-^Iöttli

/»tit iiötiictien ^nip/elilvng Vu»el«r,

körenplst? 7

s?arkiiix, 'tsleptioli 2.2^.8K>

Lie ,,^onnen/cûà" ist
bekannt /ür Lna/ität und

Lreis/vürdiKkeit

k. 5ì I t >IPL-Id>LLIì

,,0s» Klpez"
vl« rletitlg« Xilresse kür
<Ke Li»»Iekung Iknen'rock-
ter. ^»« Bäcker, êrstiila».

keterenien. 8rospelcte.

>tài Nil«'««»»

Pilsner, IVlünctiner, Lesurexnrck Sribonrx-
öier. — Leine ottene ua6 Llsscdenveine. ^
(Zote kiücke. — Orosser u. kleiner 8nsl kür

Ls empkeklt sià bestens O.

8oi.xn«ze volttìxi^

5WI1 fr. à. Ll)

Vorrugspreii kr. I.SV

MW/it-ttlt/S St»», l-lipeàm«?-
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^betibuer
Ze&&t) unè Me CînfuKcung èec 0ommer)ell am 5. Htai

I. Bon einem 3ng= und Kegolfdimaus
Kehrt Cebby nadjts um 5ret naefy tjaus
Uub benFt »erjtceifelt: „Sctjöni Scfjmieri!
3ig ifrb mitiirrifer fdio Bieri !"

4. ilatuilid; trifft bann erft um Keim
5er Cebby=Bär im Büro ein.
5el" Büffel mär' fdjon fdjtcet genug,
5odi fditeerer nodj ber £obnabjug!

Bald Fournit der Cebby uidjt mehr braus
Beim UTittageffen ruft er aus:
„Cs bonners (Slööl, bie Summerjyt
3 ha no gar fei Kppetit."

Fred lîleri

e. Unb faum ift Cebby eiugepfauft,
^ängt brausen fdjon (tcocor ilmi grauft)
Cht Singen an con ^inf unb Star
Uebft ber hefannten Oogelfchar.

3. Ilm Sieheu flopft es du die Cür,
5odj Cebby benft: „© blas bu mir!
Km Sädjfi fftfj no ,3'mitts i'r Had)t'
ltnb Ufftah dmnnt nib i Betrarbt!"

„Und die Berbuullnug", lieft er bann,
5ic fängt nun erft um elf UI;r an!

s «Sftürm ifef? bas, u het Fe grnärf
5ä Raubet gfallt iner gar Fe 5räcf !"

tïïit îinma liât er nach bem ,3'dacbt
Hod; fo ein Bummelein gemadit,
Unb figt nun ba im Sonnenglany
21uf einer Batif beir (Stögen Scban;.

8. Befanntlidi ift für tiebespaare
5ie 5unfelheit bas einzig U?al;re,
llnb man empfiubet allerfeits
5ie Sommerzeit als böfes Kren;.

9. 5"legt tjat Cebby furdjtbar tcilb
5ie arme Sonne angebrüllt:
„tDofd; eigetledi be einig fdiync?!
Berfd;a>inb jig be — bim fjagel yne!"
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2^Dàày^V«rs âI»D»NiDî»«
T«Î^^>1 E»„îûl»r»»«»s S»«»»««Vz«»K an» 5. îlîai

I. Don cincin )atz- und Kegelschmaus
Kehrt Teddy nachts um Drei nach Hans
Und denkt verzweifelt: „Schön! Schmiert!
Iitz isrb mitürriser scha vier! !"

-5. Natürlich trifft dann erst um Kenn
Der Teddy-Bär im Büro ein.
Der Ruffel wär' schon schwer gering,
Doch schwerer noch der Lohnabzug!

Bald kommt der Teddy nicht mehr dran-
Beim Mittagessen ruft er ans:
„Ts donners Glööl, die Summerzyt!

I ha no gar kei Appetit."

e. Und kaum ist Teddy eingepfaust,
Fängt draußen schon swovor ihm graust)
Tin Singen an von Fink und Star
Redst der bekannten vogelschar.

2. Um Sieben klopft es an die Tür,
Doch Teddy denkt: „B blas du mir!
Am Sächsi isch no ,z'rnitts i'r Nacht'
Und Ufstah chunnt nid i Betracht!"

„Und die Verdunklung", liest er da»»,
Die fängt nun erst nm elf Uhr an!
Ts Gstürrn isch das, u het ke Iwäck
Dä Jouber gfallt iner gar ke Dräck!"

Mit Tmma hat er nach dem I'nacht
Noch so ein Bummelein gemacht,
Und sitzt nun da in, Sonnenglanz
Auf einer Bank beir Großen Schanz.

8. Bekanntlich ist für Liebespaare
Die Dunkelheit das einzig Wahre,
Und man empfindet allerseits
Die Sommerzeit als böses Kreuz.

9. Inletzt hat Teddy furchtbar wild
Die arme Sonne angebrüllt:
„Wosch eigetlech de ewig schyne?!
verschwind sitz de — bim Hagel yne!"
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'&-. yjC>sl

die kurzfristigste —

lichtet den Anker!
Das Ziel der Fahrt steht fest:
Es werden wieder 21 370 Treffer im Werte von
Franken 525 000.—verteilt und darüber hinaus
10 Ferien-ZugabetrefFer von je Fr. 500.—.
Anderseits finanziert der Reinertrag die vielen
Werke der Arbeitsbeschaffung und der Solda-
tenfürsorge, und zwar unter der Oberaufsicht
des Regierungsrates. Ebenso fest steht die Zeit- S

spanne, in welcher dieses Ziel erreicht wird:

ZIEHUNG AM 5. JULI
In wenigen Wochen also. Diese 16. Tranche ist
somit die absolut kurzfristigste! — Sichern Sie
sich rechtzeitig eine 10-Los-Serie, event, mit
einigen Freunden. Sie enthält mindestens einen
sichern Treffer und 9 übrige Chancen.
1 Los Fr. 5.— (10-Los-Serie Fr. 50.—) plus 40 Rp.
Porto auf Postcheck III 10 026. Adresse: SEVA-
Lotterie, Marktgasse 28, Bern. (B««i Vorbestellung
der Ziehungsliste 30 Rp. mehr.) Lose auch bei den
bern. Banken sowie Privatbahnstationen erhältlich.
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l ' ê'ij woili^se« /S

äie kurifrisìixsìe -
liekîet lien /ìàr!
Das lisl clsr ^alirt stellt fest:
^5 wsrclsn wieder 21 3/O Ireffer im Werte von
^ranlcsn 525 ODO.^ verteilt uncl clarülzer liinous
?O ?srisn-?ugc>ks»^s^ksr von jo ZOO-.
^nclsrssits finanziert cler Reinertrag clis vielen
Wsrl<s cler ^rksitskescliaflung uncl cler Lolcio-
îonfiii-soi'gs, uncl z^war unter cler Oksraufsicllt
clss ksgisrungsratss. ^lzsnso fest stellt clis ?sit- -Z

spönne, in wslclisr Misses lisl errsiclit wircl:

s.^uu
In wenigen Woclisn olso. Diese 16. Iranclls ist
somit clis absolut Icurxsi'isîigsîo! — Liclisrn Lie
sicll rsclit^sitig sine 10 ^os-5sris, event, mit
einigen l^reunclen. Lis sntliält minclestsns einen
sicliern Irsffsr uncl übrige dlioncsn.
1 ^os ?i°. 5.— slO l.os-Lsris 5r. 5O —) plus kp.
?orto aus 3ostcliscl< III 10 026. ^clrssss: L^vX-
I.ottsris, ^arlctgasse 23, kern. sk<»i Vorbestellung
cler 2isliungslists 3O I?p. msllr.) l.oss aucll bei clen
bern.kanlcsn sowie 3rivatballnstationen srliältlicli.
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Leo Deck

Ultima ratio
Der Chef betrat das Bankhaus, sah

sich suchend um und fragte dann den

Lehrling: «Wo ist jetzt eigentlich der
Kassierer?»

«Der ist zum Rennen gegangen,
Herr Direktor.»

«Was, jetzt in der Geschäftszeit!»
«Ja, er sagte, es wäre für ihn die

letzte Möglichkeit, die Bücher in Ord-

nung zu bringen!»

Paradox ist? wenn :

Jemand auf der Reise nach Zug im

Zug im Zug sitzt;
jemand im Frühling des Lebens sich

im Herbst in die Sonmierlaube setzt
und den Winterfahrplan studiert;

ein Radler mit einem Boxer ringt und
zum Schlüsse fliegt;

ein Förster Böcke schiesst;
ein Bankrotteur seine jüngste Tochter

Konk Ursula nennt. Bibbs.

Da soll man sick
nickt ärgern

«Warum bist du denn so aufgeregt,
lieber Freund?»

«Ha, höre mal, so eine Gemeinheit!
Da habe ich an die Zeitung eine An-
frage gerichtet: Warum schliessen die
Mädchen beim Küssen die Augen?
Und heute bekomme ich als Antwort:
Senden Sie uns, bitte, Ihre Photo
ein!»

ZUCKER^
'Saccharin ist viel billiger, '

garantiert unschädlich
und überall frei erhältlich

Weisse Cartons 100 Tabletten 20 Cts. Süsskraft 1'/« Pfund Zucker

Gelbe Döschen 300 Tabletten 65 Cts. Süsskraft 4V2 Pfund Zucker

HERMESETAS Saccharin ohne Betgeschmack

Blaue Döschen 500 Tabletten Fr. 1,25 Süsskraft 7*/2 Pfund Zucker

In Lebensmittelgeschäften, Drogerien und Apotheken

Schweizer Produkt

A.G. «HERMES» Zürich

.cfe/7
'uAwyierc

EICHEN BERGER8AUR
<*äa/zj*^<z/7ii5ee

T

Ä/J
„Mein Hans, du bist ja beul so nelt !"

Kunslslüclf, rasier! mil RASOLETTE !"

Die gute Schweizer Rasierklinge
Rasolette, für jeden Bart und jedes
Portemonnaie, überall erhältlich zu
10, 15, 20, 25, 30 und 35 Rp. per Stück

Fabrikant: H. Graf & Co., Burgdorf
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Dltirna ratio.
Der (Übet betrat das Lankbaus, sab

sieb suebend um und traute dann den

Lebrlin^: «Wo ist set^t eisssntlieli der
lxa»»ierer?»

«Der ist ?um Rennen ^e^anssen,
llerr Lirektor.»

«Was, set^t in der Lesebäkts^sit!»
«da, er sa^te, es rväre kür ibn die

letzte Uë^liobbeit, die Lücber in tlrd-
nunp- ?u bringen!»

?araclox ist, ^eor» :

.lemaml auk der Reise naeli '/n^ im

/^u^... iin ^UA sitöt;
semand im Rrüblinp' «le» Leben» sicdi

im Iderlist in die Lommsrlaube »st?t
und den Wintertabrplan studiert;

ein Radler mit einem Lexer rinAt und
!-um Leblusse kliert;

ein Rörster Löoke sebiesst;
ein Lankrotteur »eine sün^ste Leebter

Renk tlrsula nennt. Libb».

Da soll rnao sicli
oiclit arZero?

«'Warum bist du denn sv aukKsresst,
bei »er Rreund?»

«Ra, Lere mal, »o eine Lemeinbeit!
La babe iolr an die ^eitunA eine à-
kra^e ^erlebtet: Warum sobliessen die
Nä«lvben beim Müssen die à^sn?
Lnd deute bekomme ieb als àt^vert:
Lenden Lie uns, bitte, Ibre Rbete
ein!»

^Ssccksi-in ist viel dilligsr, »

gs?sntislt unscksctlick
uncl übs^sll frei srksltlick

//e>88k Lattone 166 Idblktten26 6t8. - 8ll88>lssft l'/îptuilt luckst
Leibe vàben 366 lableNen 65 6t8. ^ 8ll88k«-sft 4'/2ptun«t Mucker

I Sacckarin otins Ssi^esckmsck
öläue llàbsn 566 lablettksi I-L 1,25 - 8ll88ili'aft V'/y pfunö ducket

/^.Q. lürieti cic«cusriî<zckgê

MM/WTàê
.M» Ssl'z, ll>i dblp lml î» odl!"
llWîlzliltt. nàl «il! k^!0l.ciic!"

vis guts 5cliwsi?st kasistldikigs
kasolstts, tllt ls6sn östt unci jsciss

10, 15, 20, 25, Z0 uncl Z5 kp. P«1 51llâ

rsdk»>snN ». vrs» t Lo., Surgâo?»
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Der Schnaps im Volksmunde
Einer unserer verehrten Abonnenten (Wirt) übermittelt uns aus seiner langjährigen Erfahrung eine Blütenlese von Ausdrücken,
welche der Volksmund dem Gläschen Schnaps (Bäzi oder Drusen) gegeben hat. Wir wollen nicht unterlassen, diese sehr interessante

Sammlung unsern Lesern zur Kenntnis zu bringen:
Fusel Culardwasser Totehofjodel Stigüferli Dellsperger-Sprudel
Kuck Bolschewik! Joli Ibuschne Zigcuner-Madère
Hennebique Feuerwasser Glugg-Glugg Brämenöl Härdöpfelstudenboden
Stieghakenöl Gogolum Eau-de-Cologne Holzhackertropfen beriwasser
Billet 3. Klasse Es Glesli Herle Nobis Wascliliwasser Wiener-Schnitzel
Dampfsaft Grenoble Grappa Borax Fliegender Holländer
Volkswohl Huseggen-Politur Brönte Gageris Nachtwächtersirup Toggeli-Wasser
Steinhau erbeau jolais L'eberschlami-Wasser Chappele-Siphon Tüfeli Edelweiss
Flösserwein Bodeleger Haaröl Härdöpfelröscliti Siirmu
Serbischer Hügelwein Trottoir-Mupf Schnibu Glürliwasser Kleingewehrfeuer
Matrosen-Frühstück Ladewängler Nebelspalter Felsensprenger Gränniwasser
Cheib I Chülewiler-Alpen- Glyzerin Gstunggets Allligrippe
Niederer Wein sprudel Vitriol Gipser-Sirup Völkerbund
Brönts Grabenlimonade Ridicule Brücliu Räuber-Chabeso
Zehner-Stückli Guggisberger-Sauser Baggeli Hofmannstropfen Köpenik
Es Sidigs Zigeuner-Sauser Burbaki Nüchtern-Sirup Teuflische Empörung
Teclieli Vagantensirup Eis am Egge Spektakel-Wasser Horep
Affentrost Tapioka Hudilumper-Sirup Länge Späck Ewige Ruhe
Löwenbändiger Langsamer Selbstmord Hosteltler-Sauser Sargnagellack Grampolwasser
Es Glas Bunde Charst zingge- Sirup Augentrost Aarenäbel Meerschaum
Für 10 rässe Chäs Kuroki Geometer-Ghülfe Schleifsteinwasser Rachepulzerli
Hü-Hü Himmelgüegeii-Sirup Gsüchtiwasser Regenbogenöl Meierisli
Kentucky Gringvora Bovetträne Krampampuli Kopfwehpulver
Lebenselixier Chart reuse Bremer-Tschämpis F.s Spi'ili rauhe Fade 1 .aferiwasser
Wutki Wunderbalsam Fischertrost Es Tschudeli
Wisky Es gwöhnlichs Luscheib Schrägmarsch
Familienunheil Granium O welsch Korintlier

Sprachliche Blüten
Bekanntmachung an die Fahrgäste:

Die Vermehrung auf der vordem
Plattform ist mit Rücksicht auf den

Wagenführer verboten.
*

PolizeiVorschrift:
Wird an einer Strassenkreuzung

der Verkehr polizeilich geregelt, so

darf der Führer, der einbiegen will,
den Polizisten erst dann überfahren,
wenn das Zeichen für freie Fahrt ge-
geben ist. ^

Aus einem Schulaufsatz:
Das jüngste Kind des Verkehrs

wickelt sich in den Lüften ab. c. h.

Sfossem/^er ei/raer Maid
• *

Diesen Wintersport
wünscht ich weit weit fort.

Und das Paddelboot
wird bestimmt mein Tod.

Sogar das Wandern
liess ich gern andern.

Schön war's zu Hause
in seiner Klause.

Bei jedem Welter
ist's da viel netter.

Die sportlichen Sachen
mögen andere machen.

Doch sag' ich's nicht laut,
das ging heut zu weit.

Wenn wir einmal getraut
— ist auch noch Zeit!

JaZius

Kindermund
Dr Vati isch i Urloub cho, was dr

füfjährig Hansruedi gfröil het und

fragt dr Vati, 5b er c chly mit de

Buebe chönni ga schpiele. „da", seit
dr Vati, „aber churn de öppe inere
Schlund wieder hei." „Ja, ja, Vati,
aber gi mer dy auli Uhr mit, dass i

de cha luege, was fer Zyl dass isch."
Dr Vati het ihm se g'gä und wo dr
Hansruedi heicho isch, het erne
gfragt, üb är de ds Zyl no geng kenni.
„O ja, no guet, Vati, i ha uf d'Uhr
gluegt, wo-n-i gange bi und du hesch

jitze grad e halb Schlund länger mit
em Muelti tampet, weder geseilter
dr Brieftreger." k. si

jKöllfftett dl.-G.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 7a 50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 5a50
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4
Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Radio immer vorteilhafter!
^2 Verlangen Sie bei Neuanschat-

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klärungsbuch der^ Steiner A.-G. - Bern

Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Drucksachen jeder Art und jeden Umfanges lielert die Verbandsdruckerei AG. Bern

Zündhölzer(auch Abralfyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunslfeuerwerk
und Kerzen aller Art

Stihuhcrème »Ideal", Schuhfetfe, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Sfahlwolle, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd-u. Fettwarenfabrik, Fehraitorf ibM
Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

Henning

dnäelllscher »

tOO % Fischwitterung
Nur Köder bestreichen

Jeder Wurf ein Biss
Zlgeuneigehclmnlt I

Portion Fr. 3.—

H HO'
ienisohe Bedarfsartikel

Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagcrfähigkeil (5 Jahre
Ga ra n I ie). 12 Sl. Fr. 3 50,
2'i St. Fr. ti.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.
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Der t8càina^« ini Vc>II^«inuli<!e
Kiner unserer verehrten Abonnenten (Wirt) übermittelt uns sus seiner langjäkrigen Krtakrung eine Dlütenlese von /cusdrüelcen,
welebe cter Voibsmund dem Dläscben 8cknaps (Däxi oder Drusen) gegeben but. Wir vollen niebt unterlassen, Niese sebr interessante

Sammlung unsern Lesern ?.ur Kenntnis ?u bringen^

Kusel Dularciwasser lotebvtsodei 8tigükerli Dellsperger-8pruclel
Kueli Dolsebewibi doli Ibuscbne Xigeuner-Vadère
Dennebiciuo Deuerwasser Dlugg-DIugg Drämennl Därclöplelstudenboden
8tiegbalcenö1 Dogolum IZgu-de-tioiogne blàkaelvertropken beriwasser
Dillet 3. Klasse Ks Dlesli Derte Kobis Wasebliwasser Wiener-8ebnit/.el
Dampksatt Drenoble Drappa Dorax ^liegender Dollämler
Volkswobl IIuseggen-Dolitur Drönte Dageris Kaebtwäcbtersirup I'oggeli-Wasser
8teinbauerl>eausoiais b'eberseblami-Wasser Lbappele-8ipbvn Vükeli Ddetweiss
Dlösserwem Docleleger Dasröl Dardöpkelrösebti 8ürmu
8erbiscber Dügelwein trottoir-lVlupf 8ebnibu Dlürliwasser Kleingewekrkeuer
IVIatrosen-Drülistücb baclewäugler Kebelspalter Delsensprenger Dräuniwasser
Lkeib l DbüIewiler-.Vpen- DIv/.erin Dstunggets .Vntigrippe
Kiederer Wein Sprudel Vitriol Dipser-8irup Völlcerbunci
Drönts Drabenlimonade Didieule Drücbu l(äul)er-t'.bal>es>>
Xebner-8tüebli Duggiskerger-8auser Daggeli Dokmannstropten Köpeiiib
Ks 8icligs Xigeuner-8auser Dtubabi Kücbtern-8ir»p I'eul lisebe linipö« «mg
Veebeli Vagaiilensirup Kis am Dgge 8pelital<el-Wasser Dorep
^ltentrost l'apjoba Dudil«>mper-8irup bänge 8päel< l^iwige Dube
Döwenbäncliger bangsamer 8e»>stmord Dostettler-8auser 8argnsgeIIaeb Drampolwasser
Ks Dias Duncle ('.barst?anßge- 8ir«ip .Augentrost cVarenädel lVleersebaum
Dür lü rässe C.bäs Kurobi Deometer-Dbülke 8ebleifsteinwasser Daebepiiixei li
Dü-Dü Dimmelgüegeli-8irup Dsüebtiwasser Degenbogenöl Itleic risli
Kentuckv Dringvora Dovetträne Krampampuli Koptwelipulver
Debenseli.xier ('.kartre«>se Dremer-'l'sekämpis D.s 8püli raulie l'ade I.aleriwasser
Wutlci Wunderliaisam t'isebertrost I'.s 'I'selnideli
Wisl<> Ks gwöbnlicbs Duscbeib 8c brägmarseli
b'amilienunlieil Drauium D welseli Korini licr

Vlüten
liebannlninclmi«^ n» Nie l'nbrcpiste:

Die Vermebrnng uut der vurdern
ptuttknim ist mit Düeksiebt nut den

Wggontnbrer verknlen.

s'nliöeivnixzliiikt:
XVird un einer !>lrk>ssenl<>enxunp

der Verketir poli^eilieb geregelt, xu
durk <ler Knlirer, «ler einbiegen will,
den Dnli/düten erst dnnn iikertnbren,
wenn dus Xeieben lur treie Kubrt ge-
^eben ist. ^

Vus einem i>ebuluuksulx:

Dus snnAste Kind «les Verliebrs
wiebelt sieb in den Kutten nb. «^.u.

8t088SItl?/^StC SMSF' /^/âliî/
Diesen Wintersport

wünscbt ieb weit weit tort.
Vnd das Paddelboot

wircl bestimmt mein 3'od.

80 gar «las Vomiern
liess ieb gern andern.

8ebön wär's xu Dause
in seiner Klause.

Dei seciern Welter
ist's da viel netter.

Die sportlieken 8acken
mögen andere macken.

Doek sag' ieb's niebt laut,
«las ging beut ?u weit.

Wenn wir einmal getraut
— ist auek noek Xeit!

./ttilliS

I^ili<!eru»unc1
Dr X^uti iseb i Drluub eb«>, was dr

tütsäkrig blunsruedi gtrüit bet und

trugt dr Vuti, üb er e eblv mit de

Lueke ebünni gs scbpiele. „du", seit
dr Vuti, ,,uker ebum de üppe inere
isebtund wieder bei." ,,.Iu, su, Vuti,
über gi mer d)' nuti Dbr niit, dass i

de cbu luege, was ter X)d dgss iscb."
Dr Vuti bet ibm se g'gä und w» dr
Dunsruedi beiebu iseb, bet erne
gtrugt, üb är de «Is X^t nu geng benni.
,,D su, nu guet, V'uti, i bu uk d'Dbr
gluegt, wo-n-i gunge ki und du beseb

sitxe grud e bulk bebtund länger mit
em IVluetti tumpet, weder gesebter
dr Driektreger." p. 8«

biimmt alls Zcbubrspsrstursn snlgsgvn
ncuc p«cize-

Darren 8oblan und /tbsslio ^r. 7»Z0 vsmsn 8oblan uncl /^bsslra ^r. 5»AS
Kindorscbubo je nscb Drösss Zcbweiier Kernleder und leine Xrbait

^NNStlMêAtSlIvN! Sarn, Karl Zcbank Hau». Zpitalga»»« 4
I-angnau, l^rau W/mann. 0arb«»t,au»

kîskiîo immer vortviittstterî
^M Ve^lscigec, Sis dei l>!eus lischst-

k^irig scier 's'âcsef» ?c<ers» cts>s

ceieti iliusîrierle k?s<?io- cir»6 XX^t-
kiârllr»ysd«c:^ cier

Steiner ^V.-S. - vsrn

lli'lilîllzslîlieli jeilei' kti Ullll jeà lllilkngeî lislept llie >iöl'dsnl>8lIfUlZl(et'öi iìk. kepli

^iîiìâtìîît^er(auck ^br«IHKSI»ck«n kllr Oescksnk- unci lîeklsmervvecke)

l^ì»i»^tkeîiêr^verl<
unit lisr»«» «>>«r /tri

5âukcràme .Icieo!", 5ckukf«tte, öc>6envrlcti»e. svzt unci flü55iy,
öo<^enüle. 5»skl5pLne unci ZiakI^olle, !«<5,n. Ovle unci fette, etc.
liefert in de»t«r QualltSt dilligzt
e. tl, ri»â>ar, 5cS«»ii. !i!nc>-u.r«»r«sr«ntsbrik, rvkraltort
Oeyrllnctef 1L60 Verlangen 5iv frelzliîte.

âciiliins
AnSelNîelier î
ik>a ?iscIiw!tterunA

ktur XSâer tivsìrelâen
te<terWurl ela Liss

^lseui»eroet»eti>l»o!» I

Lortion Lr. Z.—

llUienisolis ökliartsartilcri
tiquiii tat?»"

ber vc> i rag,'i> >1 i>i tsuaiität
und î tülli^vit i5

n rn n l isj. 12 8t. f'l. 3 5»0,

2^t 8t. 1». ti.—. î, Dilv
>'ae!iiiti>lliis.

1°ransitfscb 324, kern.
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Helvetia
Aha, das sind die Bösewichte,
Die uns geschafft so manche Pein!
An jeder brenzlichen Geschichte
Sind schuld die Biester ganz allein!

Dass tief wir im Schlamassel stecken.
1st sicher nicht von ungefähr:
Die Sache mit den Sonnenflecken,
Kam deshalb wie gewünscht daher.

Ks ist der Mensch ein l'nschuldslämmchen,
So glaubt's von sich fast jeder gern!
Im eignen schlimmen Sündenflämmchen
Sieht keiner doch des l'nheils Kern!

Natürlich ist die Krdentonne
Ihn wüst Gefäss, von Bosheit voll,
Die Klecken droben an der Sonne

Krzeugen alle Gift und Groll!

Gewiss, man sollte sie verbannen
Durch ein geharnischtes Dekret,
Bloss haben selbst die stärksten Mannen
Die Möglichkeit noch nicht erspäht'

Kein Machtwort hilft, kein langer Stecken,
Drum üben besser wir Verzicht.
Hütt' jeder Laushund einen Flecken
Im Sonnenball, gab's dann noch Licht

Irische

-fix

Der „Schweiler Einfieitsjdiufi" will nickt passen —

Das yd...
Armlochgeomeler,
Blaui Befehls-Handlanger,
Friedhofsappeure,
Formalingeuferi,
Hinimelfahrtskondukteure,
Höllebegleiter,
.Jodler,
Chnocheschlosser,

Chnochepickler,
Halsumwickler,
Rot Chrüz-Pietätler,
sv halt d'Sanitäller!

Loh des iSeidenstrumpfes Der Grund
Du machst, dass blitz und b lank

er s c h eine

Die edle Rundung s c h lanker
B eine öff

Das Inserat von 1941
Gesucht ein Reisender, Fixum,

Provision und Spesen. Anmeldung
0 Ii 11 e Benzinkarte zweck-
los! r,in

Hauptmann: „Worum het dr Fou-
rier bi dr Fäldbatterie es Ross?"

Fahrer: „He, will er mit syne
Gamasche u Sporre doch nil guet
chönnti velofahre!" Wanm

Kindermunt
„Du, Mammi, wohär chunnt das ei-

getlech, dass alli dicke Manne so

gärn Bier trinke?'"

Restaurant Börse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers A Fr. 3.—
PrlmaW,lne - Kardinalbier Frelburj

Rastauration zu jeder Tagaszeit- Verelnslokalltiten

Verlangen Sie

in Wirtschaften, Cafés,
Hotels, beim Coiffeur usw.
den

Bärenspiegel'
die bernisch - schweizeri-
sehe humoristisch-satiri-
sehe Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft
frohe Stimmung und zufrle-
dene Gäste und Kunden. Jeder
einsichtige Wirt und Coiffeur
wird aus diesen Gründen den
„Bärenspiegel" in seinem Lo-
kal auflegen, wenn seine Gäste
ihn darauf aufmerksam ma-
chen.

Besuchen Sie

HOTEL-RESTAURANT

Gurten-Kulm
Berns schönster Ausflugsorf

Es empfiehlt sich Frau M. Scheurer

Im

Café Kttàolf ;

RESTAURANT FRITZ EGL1
I empfiehlt sich bestens j

Auioenlegeplat) [

IIOTi;irlllXI AI KA\T HlilNTOL
finden Sie trotz Rationierung eine Anzahl
Spezialplatten zu zeitgemässen Preisen.

Hei mel ig es Lokal und g Ute Be d ien u ng)
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Helvetia I

.Xka, das slinl die IZösowickte,
Die uns gesekatkt so rnancke Dein!
.^n ^ecter krenxlicken Dcsckiektc
iiind sckuìd die Llestcr ganx allein!

Dass tiek wir iin Xeklamassel sleeken,
ist sieker niekt von nngetälir^
Die 8aeke mil rien Xnnnentleeken,
Kam deskalk wie gewüi>selil lialier.

Ks ist der Xlensek ein t'nselndllsiämmeken,
Xo gia>d>l's von siek tast jeder gern!
Iin eignen seldimmeir Xündentlämmeken
Xield keiner rloek des t'nkeils Kern!

Xalurkek ist die Krdentonne
liin xvnsl (ieläss, von Loskeit voll,
Die kleeken clroken an der 8onne

I'r/eugen alle (!itl nnil tiroll!

(iewiss. man sollte sie verkannen
Dnrek ein gekarnisektes Dekret,
llloss kaken selksl die stärksten plannen
l lie >lögliekkeit noek niekt erspäkt ^

Keili .^laektwort killt, kein langer Xteeke».
Drum üken kesser wir >'er?.iekt.

Itätt' jeder Dauskund einen I loeken
tm Xonnenkall, gab's dann noek Dick! 7

Ii'iseke

'S».

Dee „i8«I»veixer will a!«kt p»z«ea —

Da« ^ ll
^rmlnekgenmeter,
Dlaui Dekekls-Dandlanger,
Kriedtmlsappeure,
Knrmalingeukeri,
Dimmeltakrtskcmduktenre.
IdnIIekegleiter,
.ludler,
t'.knuetresclrlusser,

('.knuekepiekler,
Dalsumvvickler,
Dot tdirü^-Dietätler,
sv kalt d!>ani>ällei! m

I-.oI? ^e« <8eicien«truinpie« Der (a-^runcl

Du muckst, dass blà und b lank
er sck eine

Die edle Dundnng sck lanker
ö eine! gkk

Da« Inserat von 1941
Desucltt ein Deisender, kixum,

l'rovision und ^s>esen. ^nmeldunß
u Ii n e Dentin Karte x w e c k -
I0 s mn

Danptmann: ,,»'arum ket <lr Kon-
rier KI dr Imldkalterie es Dass?"

Dakrer: ,,De, will er mit svne
Damaseke u duck nil guet
ekünnti velutalire!" tv»»n>

I^inllerrnnn«
„Du, Nammi, wokär ekunnt das ei-

getleek, dass alll dicke Nanno so

gärn Die,- trinke? '

klîMlii'iinl körse. km
Vorxüglick geptlsglo Kücks — 0ro»o ^uswskl in
5pexisl-?Iàlt>i — Huücksnk von Is Osssnorkier

veiià kcnoci-vou5
cler ^ks^emiker un6 Zportleute

lea ktoom klollenbaö, töouibserztrosse 1^

lea kìoorn Massage, Spitolgosss Zö xx
lea koorn ^ercantil, Spitoigasse ^ xx

in vcktt

kßst«s-ke»t»ur»nt
l>ö»ui.ocrnv»uu)

lZlixer» ri r> ri à kì ^ —
prlmsWeins - keröineidier pr« lburx

keeieuretlon xu i,ö»rl»x»sx»ii- V»reins>o><»li<t<«n

VsckWN 8>k

in Wirtsckottsn, Lotés,
kioteiz, beim Loittsur usv.
cien

.KMWögkI'
-lie berniscb - îckveixeri-
îcks bumoriîiiîcli-îoliri-
scks Ktonotsscliritl

ver ,,k6rensplegs>" icbeisft
trobe Stimmung unrl ^utrle-
liens Löste unö Xunösn. teöer
eindcktige Wirt unö Loifteur
virö au! öieien Lrünöen öen
„ööreniplegel" in îelnem to-
Kai outlegen, venn isine Lösie
ikn öorout outmerkiom mo-
cksn.

kssucksn 5is

LKîirtêi» ì»I»ì
ösrns sckonstsr /^ustlugsort

ompliekll sick ^rsu Zckeursr

Im

Sasê Nudsls
i LQDI 1

> ernptislvll slctr dselsris >

s vuêsilstz I

"lMDd!DDI1!Ds>!l!I^^
sinöen Sie trotx Notionierung eine ^niokl
«peiiolplatten ru xeitgsmässen preisen.

tLoimeliges tokai unö gute beöienung)
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K//e/ine AefeaufsdWacM
Der ScAuss gi/zg Zos, es Aai gcAracAZ,
.sie z'.st im Go/?;/ : Die AnAazzscAZacAZ/

Der AZez'/zste Zip/ei wird seii WocAeri
zwecAs P/Za/zzuzzg scAzzw/zgz/oZZ izmg'e&roeAen.

Zum AcAer zz/a/zdeZZ sic/i der Pa/A,
der Grund ist AZar : Wir sind azztarAZ

Puid Aennsi du nur noc/i durcA GerüeAie

Ra/za/ze/z, /ene geZAe/z PrücAie.
Wir p/Zanze/z s e i A s i mii Energie,
was zu uerdauen irgendwie.
Man muss sicA nacA der DeeAe sireeAen,

//ürdöp/eii und E/AsZZ siecAen;
s/aZZ Puipen fAeissi der neue Rat/
isi uorieiZAa/Zer /eizi Spz/zat,
siöii zweiundzwanzig Riumenarien
gZAZ's Wirz und Pain's /eizi im GarZe/z.

Wen sonsi die P/ianzerei iiess Aaii,
der grei/i zum Gpaie/i mii Gezz/aZZ

iznd wiiAiei mii dem Sp/zzcA : Es zzzerde/

in der /ür LaucA ZzesZimm/en Erde.
Er zeigi den andern, wie man's mae/d,

ganz Aurz : Er siürzZ sicA in die ScAZacAZ.

Er steigt eZaAez um eine Spzosse
zznd wird ein ganzer Eidgenosse/
Der AnizauseAZäcA/er isi sz'cA Aiar,
dass dieses /zur der An/ang zzzar ;
er weiss wie /eder Garien/ünger :

Es giid z/erscAiedne Arien Dunger,
denn oA/ze Dünge/' /diisi du rein,
des ZVacAAar.s AoAZ zzzürd' grosser sein.

Dm des Erirages sz'cA zu /reuen,
Aeissi's aiso : Vorerst Dünger streuen.
Der .Deuting macAZ dies a/zaZog
der Weisung in dem A'aZaZog.
Ein P/ZazzzerZeArizurA /ür drei EranAen
ersetzt die /eAienden GeeZanAen

und zeigi dem Laien ganz genau
das zzzei/ere zzom GartenAau.
Die nzzn ein Garte/zAeet Aesitzezz

sieAZ /iez'sszg man das ScAiaeAi/eid spritzen,
zzzzd ais das erste Resuiiai
gz'AZ's zzzirAiieA eigenen SaiaZ.

AucA aiies andre ist im Maien
seAon ziemiz'cA üppig im Gedez'Aen,
zzzzd wer es ansieAZ, /a der ZacAZ :
Sie ZoAneZ sz'cA, die AnAauscAiacAZ.
Der ScAiäcAZer sieAZ nun mz'Z de/' AacAe
im Aamp/e mz'Z dem DnArauZpacAe ;
er macAZ dies gründiieA zznd gewiegt,
so dass er üAeriegen siegt,
zzzorau/ entiezng den Zangen SZieAein,
die RoAnen Arä/Zz'g sz'eA entzzücAeZ/z,

der AaAz's /ormt sz'cA ganz adrett,
der AoAZ wird dz'cA, der Wirz wird /ett.
Den AoAZ, den Wz'rz, die AaAz'sAöp/e
zuwarten nuzz die AuppzuzZöp/'e,
und Zz'eAezzoii AocAt danzz die Erau,
zzzas man gep/ieznzt im EigenAau.
Das AcAZacAZgetümmeZ ist Aeendet;
zzzm Guten Aat es sz'cA gezzzendet —
und zzzie der Runger dieses sieAZ,
zz'eAZ er die Aonsegzzenz und /ZieAti Lulu

BIBIIEriK#v§¥lEM D1K ÜEDAKTI<DM
Backfisch in Z. — Nein, Sie irren

sich. Die schönen roten Fischlein
im Glas stammen nicht aus dem roten
Meer.

Gymelcr in W. — Aber keine Spur,
dass Shakespeare das Telefon erfun-
den haben soll! Selbst wenn Hamlet
sagt: „Hört, Güldenstern —und Ihr
auch —• an jedem Ohr ein Hörer. "

Glatzkopf in G. — Doch, auch Sie

müssen zu Recht dem Coiffeur 1.50

für das Haarschneiden bezahlen. Das
macht nämlich 50 Rappen für die
Schere und 1 Franken Finderlohn.

Gwundriger in 0. — Aber freilich
kann man ungleiche Sachen zusam-
menzählen. Zum Beispiel: Drei Liter
Milch plus ein Liter Wasser gibt vier
Liter Milch

G. N. in F. — Soso, Ihre Frau
hat so lange Haare, dass sie ihr bis
zu den Knien reichen Das ist noch

gar nichts: wenn meine im Ess-
zimmer frühstückt, dann liegt ihr
Zopf im Schlafzimmer auf dem Nacht-
tischchen.

R. S. in L. -— Nein, es ist doch
besser, wenn Sie Ihre Schuhe nicht
nach dem Kopf Ihrer Frau kaufen.

Pintenhocker in R. — Klar, dass
der Rotwein teurer ist als der Weiss-
wein. Oder glauben Sie denn, die
Wirte bekämen die Farbe geschenkt?

Seite Der Bären spiegel Nr. 5

/^//s/kns /^niüz>Ä>usä//ääL
Der Fcbuss ging tos, es /rat gebracht,
sie ist im Dang/ Die Dnbanschtaebt /

Der bteinste /?ip/et wirct seit lVoebe/?

rwecbs D/tanrung sebwungvott umgebrochen.
Xum Dcber wanc/ett sieb c/er Darb,
c/er Drc/nc/ ist Dur / Wir sinct a/ctarbt
Datei bennst c/u nur noch c/ureb Derüebte

Dm/ane//, /ene getbe/? Drüebte.

IVir p/tanren setb st mit Dnergie,
was rcc verc/auen irge/cc/wie.
Man muss sieb //aeb c/e/' //erbe streebe//.

Därctop/eti unct Drbsti sterbe//,-
statt Dutpen /beisst c/er neue Dat/
ist oorteitba/ter /etrt 5/n'nat,
statt ^weiunàwan^ig Dtumenarte//
gibt's IVir^ //nct Dabis /eDt im Oarten.

IVen sonst c/ie D/tan^erei tiess /mit,
c/er grei/t rum 5/raten mit Dewatt
uuct wübtet mit c/em 5prueb.- Ds werc/et
in c/er /ür Daueb bestimmten Drc/e.

Dr reigt c/en anc/ern, une ma//'s macht,

gan? /curr.- Dr stürrt sich in c/ie ^ebtaebt.
Dr steigt c/abei um eine sprosse
//net wirc/ ein ganrer Dictgenosset
Der ^4nbausebtäcbter ist sich Dar,
c/ass ctieses nur c/er rtn/ang war/
er weiss wie /ec/er Darten/üngSr.-
Ds gibt versc/iiec/ne Brten Dunger,
c/enn ob//e Dünge/' /attst c/n rein,
ctes iVacbbars Dobi /uürct' grosser sei//.

Dm c/es Drtrages sieb ru /reuen,
beisst's atso.- Vorerst Dünger strei/en.
Der /Venting macht c/ies anatog
c/er lVeisung in c/em Datatog.
Din D/tanrertebrbueb /ür c/rei Dranben
e/setrt c/ie /ebtenc/en t/ectanben
unc/ reigt c/em Daien ganr genau
ctas weitere uom Dar/enbau.
Die //un ein Dartenbeet besitzen
siebt /teissig man c/as Veb/aebt/etc/ spri/ren,
cc/cc/ ats c/as erste Desuttat
gibt's wirb/ich eigenen Vatat.
rtueb attes anc/re ist im Maien
scbon riemtieb üppig im Oec/eiben,
ccnc/ wer es ansiebt, /a c/er tacbt.-
^ie tobnet sieb, c/ie Bnbauscbtacbt.
Der Vebtäcbter stebt nun mit c/er Dache
im Damp/e mit c/em Dnbrautpacbe /
e/' macbt c/ies grünc/tieb unc/ gewiegt,
so c/ass er übertegen siegt,
worau/ enttc/ng c/en taugen stiebe/n,
c/ie Dobnen brä/tig sieb entwicbetn,
c/er Dabis /ormt sieb ganr ac/rett,
c/er Dobt wirct c/icb, c/er IVir^ wirct /ett.
Den Dobt, c/en Virp c/ie Dabisbö///e
erwarten nun c/ie btuppentöp/e,
unct tiebevott bocbt c/ann c/ie Drau,
was man gep/tan^t im Digenbau.
Das 5cbtacbtgetümmet ist beenc/et/

rum Daten bat es sieb gewenc/et —
unc/ wie c/er Dünger ctieses siebt,
riebt er c/ie Donsec/uenr unct /tiebt/ Nul»

DUN KQ^WäR^riC)M
lîaekí'îsclc in X. — Kein, ^ie irren

sicli. Die sekönen roten Discklein
irn Dlas stammen nielrt ans ctem roten
Vleer.

Kîvmelei in W. — Dder keine 8pnr,
class Lkakespeare ctas Velekon ertnn-
cien kaben soll! selbst svenn I lamlet
sagt: ,,Dört, Dül6enstern —nnct Ikr
anetr — an jeciem DIrr ein Dörer. "

lilalàopt in D. — Dock, anetr 5ie
müssen ?n Deckt ctem Loitkeur 1.50

tür ctas Itaarsctrneicten be^aklen. Das
maetrt nämtietr 50 Happen tür ctie

8ckere nnct 1 kranken Din6erlokn.
Kiwuiccliigvi in tt. — Dder treitictr

kann man nnßleicke Lacken ^usam-
men^äklen. /^um Beispiel: Drei Diter
lVlilck plns ein Diter >Vasser ßibt vier
Diter Niletr

ti. IV. in V. — 5oso, türe Drau
trat so tanße Klaare, class sie ilrr kis
^n clen Knien reietren? Das ist noelr

ßar nictils: svenn nreine im Dss-
Zimmer trüüsiüekt, clann ließt ilrr
?mpt im /selrlaDiinmer ant clem/tackt-
tisekeken.

k. K. in D. -— Kein, es ist clock
kesser, svenn 8ie Ikre 8ekuke nickt
nack ctem Kopt Ikrer Drau kanten.

Dintenkoeker in k. — Klar, class

6er Botvvein teurer ist als 6er >Veiss-
svein. D6er ßlanken 8ie 6enn, 6ie
^Virte bekämen cke Darbe ßesekenkt?
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Der Regenschirm
Meine Frau wünscht sich auf Weih-

nachten einen neuen Regenschirm.
Wie ich heute früh mit dem Vororts-
zug in die Stadt fahre, waren meine
Gedanken offenbar mit diesem Ge-

schenk beschäftigt. In der Tat pas-
sierte mir das Missgeschick, beim
Aussteigen den Schirm meines Nach-
bars aneignen zu wollen, was dieser
aber mit einem ,,Exgüsi" verhin-
derte.

Natürlich habe ich mich in aller
Form entschuldigt.

In der Mittagspause ging ich auf
den Kauf des bewussten Geschenkes

aus, aber wer die Wahl hat, hat die
Qual. Allein, die Verkäuferin wusste
einen Ausweg und schlug mir vor,
einige Modelle zur Auswahl nach
I lause zu nehmen. Wahrscheinlich
stellte sie hiebei auf mein ehrliches
Gesicht ab.

Wie ich nun am Abend wieder mit
dem Vorortszug nach meinem Wohn-
ort fahre, komme ich zufällig neuer-
ding's neben mein Vis-à-vis von heute

früh zu sitzen. Als mein Reiseziel in
Sicht war, machte ich mich zum Aus-
steigen bereit und nahm mein Schirm-
paket, bei welchem die Handgriffe
neugierig herausschauten, unter den
Arm.

Da sagte mein Nachbar mit sonder-
barem Lächeln — wie mir schien, so

kneifte er noch das eine Auge zu:
,,s' i s c h m e i n i h ti t en g u e t e

Tag g s i !"
Meinte er am Ende, dass.

ham ei

# immer heilsam!
Hunderttausende können es bezeugen.

Bei Magenbeschwerden, Darmstörungen,
Unwohlsein, Erbrechen, Uebelkeit und,
durch äußerliche Anwendung, bei Hals-,
Ohren- und Zahnschmerzen bewährt sich
der «Zellerbalsam» seit 78 Jahren als das
heilsame und schmerzstillende Universal-
Hausmittel.

Zellerbalsam wird
auch Ihnen helfen!
Ein einziger Versuch überzeugt.
Nur echt in unseren Originalflaschen
à Fr.—.90, 1.80, 3.50, 5.50 und 10.—.

Erhäl'ich in Apotheken und
oft auch in Drogerien.

ZELLERBALSAM- SALBE
die vollkommene Wundheilsalbe.
Auch die Zellerbalsam-Salbe ist immer heil-
sam und leistet besonders wertvolle Dienste
bei Hautschäden aller Art, wie: Ausschläge,
Rufen, Furunkeln, Fußbrennen, Frostbeu-
len, Wolf, Sonnenbrand, Ekzema, Quet-
schungen, Schürf-, Brand- und Infektions-
wunden, sowie bei offenen Beinen, Venen-

entzündung, Hämorrhoiden etc.
In Dosen à Fr. 1.— und 3.—.
Praktische Tube Fr. 1.50.

In Apotheken erhältlich.
Beide gehören in jede Haus-
apotheke und haben auch ihren
Platz in jedem Soldaten-
tornister.

Die LandriMi an 1er LI

Ein prachtvolles, grossforma-
tiges Erinnerungsheft an das
unvergesslielie Landi-Dörfli

64 Seiten Text, über 200 aus-
gewählte Bilder

Format 21 x 29,7 cm

Inhalt:
Geleitwort - Prof. Dr. E. Laur
Zentrale Aufgaben der schweizerlachen

LardWlrlSChall - Dir. Dr. E. Felsst

Unser Bauernstand - f. Bachmann
Unsere Bauernschulen - p. Lichten-

hahn
Entwicklung und Gegenwartsform unserer

Landwlrlschait - Dr. w. Bäggii
Obstban und Obslverwerlnny - Hans

Spreng
Weinbau und edler Scbwelzerwein

Dr. A. Schellenberg
Das Schweizer Baustier und die LA 1939

Prof. Dr. A. Schmid
Die Tierschauen der LA

Dr. W. Engeler
Betrachtungen Uber den Querschnitt durch

die schweizerische Mllchwlrlschait an

der Schweizerischen Landesausstellung

1939 - E. Flücklger
Der Bauer und sein Belm - Dr. e. Laur
Mechanische Arbeltshille - Ingenieur

W. Hauser
Dnsere DQngerwirlschall

Dr. F. v. Grünigen

Durch die Mitarbeit dieser
Männer ist im vorliegenden
Heft gewissermassen eine
Geschichte der Schwei-
zerischen Landwirt-
schaft von dokumentari-
schem Wert entstanden.
Solid broschiert Fr. 3.50, in
Leinen gebunden Fr. 4.80

Sichern Sie sich Ihr Exem-
plar durch sofortige Bestel-
lung beim

Buchverlag
feMsdructa IG.

Bern

APL0 - für den Gaumen ein Behagen,
APL0 - wohlbekömmlich für den Magen.

Naturreiner Saft Irischer Aeptel

Ueberall erhältlich. Ins Haus durch:

Steinhölzli A.-G., Bern, Tel. 45.491

Bitte inserieren Sie im „Barenspiegel"

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertlonspreise :

Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 46 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heislg.
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Neine i 'i'ü u wütiscbt sick ant >Veik-
nackten einen nenen ldegensekirm.
Wie ick kente liük mit dem Vororts-
2Nß in àie 8tadt lakre, -waren rneine
(ledanken ottenkar rnit diesem (te-
sekenk besckältigt. In 6er Vat pas-
sierte mir das Nissgesckiek, keim
Vnssteigen den 8ckirm meines klaek-
Kars aneignen ^n wollen, was dieser
aker mit einem „lüxgüsi" veikin-
derte.

klatnrkek kabe ick mick in ader
Vorm entseknidigt.

In der Mttagspanse ging ick ant
den Ivank des dewnssten (lesckenkes
ans, ader wer die WakI kat, kat die
()uak Vllein, die Verkäuferin wusste
einen Vnsweg und scklug mir vor,
einige Nodelle xnr -Vuswabl nack
I lause ?u nekmen. Wakrsckeiniiek
stellte sie kiekei aut mein ekrkekes
(lesickt ak.

Wie ick nun am Vkend wieder mit
dem Vorortsxug nack meinem Wokn-
ort takre, komme ick Zufällig neuer-
dings neden mein Vis-a-vis von keute

lrük ^u sitzen. Vls mein lleise^iel in
8iekt war, mackte ick mick ?um Vus-
steigen bereit nnd nakm mein 8ckirm-
paket, bei welekem die Klandgrikle
neugierig keraussckauten, unter den
Vrm,

Da sagte mein klaekkar mit sonder-
barem ikäekeln — wie mir sckien, so
kneikte er nock das eine Vuge xu:
,,s' isck meini küt en g uete
Vag g si !"

Kleinte er am Vnde, dass.

Kam ei

M immer keilssm!
tturiderttsusends können es bezeugen.

Lei IVisgeribeschwerdsri, Osrmstürurigen,
Unwohlsein, Erbrechen, Uebelkeit und,
durch sullsrliche Anwendung, bei ttsls-,
Obren» und iîsbnscbmer^en bewährt sich
cisr «2siisrbsissm» seit 73 dsbrsn sis ciss

bsiissms und schmsr^stiilsncis Univsrssi-
Dnusmittsi,

^ellerbslssm wîrâ
sueh Ihnen keifen I
gin sinniger Versuch übsrisugt.
I^NI- echt in unseren Originalflaschen
à 5t-.—.90. 1.80. 3.50. 5.50 und 10.—.

grbsi' ich in Apotheken und
oft such in Drogerien.

e 1.1.e n s41.8kivi - 5^l»
die vollkommene Wundlieilsslbs.
TXucb ciis 2siisrbsissrn-Zsibs ist irnrner hsii-
ssrn und isistst besonders wertvolle Dienste
bei hisutscbscisn siisr /trt, wie! Ausscbiàge,
Nuten, gurunkeln, pullbrennen, prostbeu-
Isn, Wolt, Sonnenbrsnd, gk^ems, Ouet-
scbungsn, Schürt-, krsnd- und Intektions»
wunden, sowie bei offenen keinen, Venen-

enUünciung, Dsrnorrhoiden etc.
In Dosen à ft-.l — und 3.—.
praktische l'ube fr. 1.50.

In Apotheken erhältlich.
keids gehören in jede i-taus-
apotheke und haben auch ihren
plat^ in jedem Soldaten-
tornister.

lis iziiMM Sii iv tl
Lin prrcchtvoiles, grosskorrnu-
tiges Lriiiueruugshekt sn ciss

uuvsrgessliciis Dundi-Dörlii

64 Seiten "Dext, über 200 aus-
gewählte kilder

Lormst 21 x 29,7 cm

Inbslt:
llSiàMi - Prof. llr. r. Usur
?eiilfg>k tchsdeii Hêt 8i!ditàefiZi!!>e»

tzi àickeiizii - VIr. vr. p. peisst

Illizet àemiâllll - r. Sackmann
IlliîMS gWölMillllW - p. I-iciiten-

Hahn

Militlilllli villl l-êSê»«ZflsIl>f»> IMMf
tsilWlflîiîdZit - or. w. f>à»

IbÄliSi! III»! Hdàer«êtlini!i - Nsns
Spreng

RêindZii »»il kllief îiààiMi»
Dr. Schellenderg

IlSî ZiàlM gsiisliöf III»! ills tt >m
Prof. vr. Sckmlä

Hie IlêmiiMii lief b!
vr. >V. k!nxeler

ôdfZiîdliii»!»» ildtt lie» kiimàlll àfcli
i!is zcIliveiiMizeiis IiiI!>:I>i«!f!îf,>>Zl> s»

à Ziîiwàmzà» tsi»IsWUiîlê!>u»g

ISZg - L. PIücI<>A°r

IlLf àiier Wil ZSi» lleim - or. L, r»ur
Usâziilzeds lfbelläilts - in^àur

>v. Häuser
linzsts miiiger»iflîc!iz»

Dr. p. v. (Zrünixen

Durch die IVlitsrheit dieser
ittânner ist ÍIN vorliegenden
Dekt gevissermsssen eine
Dsschiehte der sebvei-
^krischen i.sndwirt-
sehstt von dolcuinentsri-
sehein tVert entstsnden.
Loiid broschiert Dr. 3.30, in
Deinen geHunden Dr. 4.80

Liehern Lie sich Ihr Lxenr-
plâr âiireti sokordi^e Lest^el^

deirri

I!ticlivtmln<>

vliziiljzlltiiilittki U.
kern

Apt.0 - für lien lZsumen ein vetiegen,
Aptv - wotiidekiinimlich für lien IVIsgen.

llz I»rr°!ii-, Sstt ir!sc>i°, »epts!

UvdersII erkältliel,. Ins Usus 6urcki
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